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Durlacher Tageblatt
Ser Wette deutsche Mettskouzretz

Eröffnung in Gegenwart des Führers und des >
Reichskabinetts

Berlin , 16 Mai . Im Sitzungssaal des Preutzenhauses wurde
,im Mittwoch der zweite deutsche Arbeitskongrcß feierlich er¬
öffnet . Der Sitzungssaal war mit Blumen und Eriin sowie
Hakenkreuzsahnen geschmückt. Schon vor Beginn des Kongresses
kalten sich Vizekanzler von Papen , die Reichsminister Dr . Frick,
Tr . Eöbbels . Seldte . Rust und von Eltz -Rübenach sowie die
Staatssekretäre und die Reichsstatthalter eingefunden . Unter
den Anwesenden sah man seiner die Minster der Länder , dis
Gauleiter der NSDAP . , sämtliche Treuhänder der Arbeit usw .

Der Führer wurde von dem Führer der DAF . . Staatsrat
Dr . Ley , ,n den Sitzungssaal geleitet und mit einem dreifachen
Sieg - Heil begrüßt.

Dr . Ley-Rede
Dr . Ley hielt eine sehr ausführliche Rede . Er ging davon

aus , dag ihn der Führer vor einem Jahr mit der Uebernahme
der Gewerkschaften beauftragt habe. Es sei in kürzester Zeit
gelungen , das Vertrauen Ser werktätigen Massen zu erobern.
Trotz schwerster Erschütterungen sei die Arbeitsfront von fünj
Millionen Mitgliedern in einem Jahr auf 23 Millionen an¬
gewachsen . Die Unordnung und Mißwirtschaft sei nicht nur bei
den freien Gewerkschaften , sondern auch bei den christlichen und
bei dem deutschnationalen Handlungsgehilfenoerband vorhanden
gewesen . Trotzdem seien in knapp drei Monaten dank der Tätig¬
keit eines für alle Verbände gebildeten einheitlichen Schatz¬
amtes die Schulden der Verbände abgetragen und neue Bank¬
guthaben angelegt worden . Er , Dr . Ley , hätte die Betriebe >n
allen Teilen Deutschlands besichtigt und mehr als 70 000 Men¬
schen an ihren Arbeitsstätten die Hand gegeben. Die Interessen¬
gegensätze ber einzelnen Menschen könnten niemals im Volke
beseitigt werden. Es müsse sein , daß der eine fordere und der
andere bewillige oder abschlagc. Aber beide Teile sollten offen
und ehrlich zueinander sein . Es gehe nicht an , daß man Opfer
verlange , während große Dividenden ausgeschüttet würden.
Ebenso gehe es nicht an , daß man aus Schwäche und Feigheit
de » Lohnforderungen immer wieder nochgebe und schließlich die
Existenz des Betriebes gefährde. Keine knechtselige Arbeiterschaft
und keine verschüchterte und verängstigte Arbeitgeberschaft, son¬
dern Herrenmenschen Menschen von Stolz , der auf Leistung ge¬
gründet sei . Die Organisation der Arbeitsfront , die in der neuen
Dienstvorschrift niedcrgelegl sei . entspreche der NSDAP . : Block,
Zellen . Vetriebsgemeinschaften , Ortsgruvpen , Kreise und Gaue.
Die NSDAP , sei der Kern — der Führerorden . Die Arbeits¬
front sei die Gemeinde Die Reichsbetriebsgemeinschaft würde
von Ser NSBO . bezw NS .- Hago geführt . Daneben baue die
Arbeitsfront im Augenblick Berufsgruppen auf , die ihren Mit¬
gliedern die größtmögliche Fortentwicklung in ihrem Beruf
sichern sollen . Der Deutsche müsse der beste Facharbeiter sein ,
wenn er seine Weltgeltung in wirtschaftlicher Hinsicht erobern
wolle. Die Arbeitsfront werde ihre neue Organisationsform bis
spätestens 1 . Oktober restlos durchgeführt haben . Dann gehöre
jeder Deutsche in die Partei oder in die Arbeitsfront , irgendwo
in Deutschland zu einem Block, in dem stestgestellt . werden könne ,
ob er anständig oder unanständig Senke und handle . Außerdem
könne sich keiner mehr dem Anschluß der Gemeinschaft entziehen.
Für alle Zeiten sei ein Auseinandsrstreben von Arbeiter und
Unternehmer untersagt . Die Arbeitsfront sei Mittel zum Zweck,
un . der lebensbejahenden Idee des Nationalsozialismus in dem
Ausdruck „Kraft durch Freude " zum Siege zu verhelfen . Tau¬
sende von Stellen für Volkstum und Heimat seien in den Fa¬
briken tätig . Im Aachener Gebiet ser eine Siedlung von 5000
Häusern begonnen. Die alten , überlieferten Gesellschaftsformen
seien abgetan . Das gesamte deutsche Volk befinde sich im gleichen
Rhythmus der nationalsozialistischen Weltanschauung . Wer sich
entgegenstelle. Ser werde zertreten -und vernichtet werden, es lebe
bas ewiae Deutschland ! Es lebe der Führer !

Die Schlußworte Dr . Leys wurden mit Heilrufen auf Deutsch¬
land und auf den Führer ausgenommen . Dann betrat der
Führer , nachdem er sich zuvor an Dr . Ley mit Händedruck ge¬
wandt hatte , das Rednerpult .

Die etwa anderthalbstündige Rede des Führers wurde von der
Versammlung mit fast lautloser Aufmerksamkeit angehört , die
aber von Beifall und Händeklatschen häufig unterbrochen wurde.
Auch sie Vertreter der ausländischen Missionen — in einer Loge
hatten Vertreter fast sämtlicher in Berlin akkreditierten Mächte
Platz genommen — lauschten ganz offensichtlich mit steigender
Spannung den Ausführungen des deutschen Reichskanzlers . Der
Eindruck der Rede war gewaltig . Am Schluß sprangen alle Teil¬
nehmer spontan von ihren Plätzen hoch und brachen in Heil¬
ruse aus .

Parteigenosse Schmeer schloß den zweiten deutschen Arbeits¬
kongretz mit einem dreifack>en Sieg -Heil auf den Führer . Der
Gesang des Horst - Wessel -Liedes bildete den Schluß der Ver¬
anstaltung . Die Kundgebungen für den Führer setzten sich aus
der Straße fort . -

I°Zllg VrMll —Hamm MM
Ein Toter , acht Schwerverletzte

Hannover , 16. Mai . Die Pressestelle der Reichsbahndirck-
tion teilt mit : Am 16. Mai um 11 .27 Uhr entgleiste bei Lang-
wrdel in der Nähe von Verden an der Strecke Bremen - Han¬
nover der D-Zug 131. Die Maschine und die vorderen Wage«
fielen dabei um. Ein Toter undacht Schwerverletzte
sind ermittelt worden . Die Ursache des Unfalles ist vermutlich
zu schnelles Befahren einer Umbanstclle.

Auf die Nachricht von dem D-Zug - Unglück in Langwedel wur¬
den in Werden sofort Sanitätskolonnen und Feuerwehr alar¬
miert , die sogleich in allen verfügbaren Fahrzeugen an die
Unfallstelle eilten . Mannschaften von der reitenden Abteilung
des Werdener Artilleriercgimcnts übernahmen die Absperrung
der Unfallstelle. In der Nähe wurden verschiedene Verbands¬
plätze eingerichtet. In Bauernhäusern wurden etwa 2 0 Leicht¬
oer l e tz l e . untergebracht Mehrere Zugsinsassen waren sofort
nach dem Unglück damit beschäftigt, den Brand im Speise¬
wagen zu löschen, da^ Feuer grftj ftdoch außerordentlich schnell
um sich und erschwerte die Rettungsarbeiten . So kam es, daß
der Lokomotivführer und der Heizer bisher noch nicht geborgen
werden konnten. Vermutlich sind beide ums Lebe» gekommen .

Verden (Aller ) , 16 . Mai . Bei dem schweren Eisenbahnunglück
hei Langwedel sind leider dr.ei Tote zu beklagen und zwar der
Lokomotivführer , der Heizer und die Wartesrau des Unglücks¬
zuges . Ihre Namen sind noch nicht bekannt . Außerdem wurden
neun Passagiere verletzt, darunter wahrscheinlich vier schwer.
Liner der Verletzten konnte bereits aus VW Krankenhaus ent¬
lassen werden.

MWiiilche Sei der
VeziktzerimSW siir

' " '
Richtlinien der Reichspressckciininer

Berlin , 16. Mai . Durchweine Anordnung der Reichspressekam¬
mer vom 23. Januar 1333 wurden den sogenannicn Bezieher-
werbern für die Ausübung ihrer Tätigkeit bestimmte Ver¬
pflichtungen auferlegt , um Ansehen und Würde der dem-
chen Presse zu wahren . Die Werber und nach der genannten An¬
ordnung verpflichtet , jnhofIichcc und ' aktvoller Form
die Leistung und Vorzüge der angeborenen Druckschrift darzuleger
und genauen Aufschluß über Presse , Verpflichtungsdauer unk
Kündigungsfristen zu gebe » . Sie sollen alle Fragen , die mb
der Bezugsbestellung zusammenhüngen , gewissenhaft uns er¬
schöpfend beantworten , sie dürfen keine unwahre » Be¬
hauptungen aufstellen oder den an sie gestellten Frage »
ausweichen. Es ist ihnen ferner auserlegt , den vorgeschriebenc »
Ausweis der Reichsprcssekammer auf Verlangen vorzuzeigen unk
dem Besteller eine Durchschrift des Bestellscheines aus -
zuhändigen . Dem Vezieherwerber ist strengstens untersagt , bei
Sex Werbung andere Zeitung ? » und Zeitschriften oder im Wett¬
bewerb stehende Unternehmungen im Ansehen heravzusetzen , zu,
Abbestellung eines anderen Blattes aujzujorvern oder Abbestel¬
lungen zu sammeln. Ar ^ -arf schließlich in keiner Hinsicht auf de »
zu werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck auszu -
iiben . insbesondere nicht irgend welche Nachteile , zum
Beisoiel persönlicher, wirtschaftlicher, beruflicher oder sonstiger
Art für Len Nichtbezieher einer Zeitung oder Zeitschrift an¬
drohen.

Es gibt leider trotz scharfer lleberwachung immer noch eine
Reihe von Bezieherwerber » , die glauben , sich über diese Vor¬
schriften , die an sich Selbstverständlichkeiten bedeuten , hinweg¬
setzen zu dürfen und die damit das Ansehen der Zeitungen und
Zeitschriften, die sie vertreten , schwer schädigen . Solche Werber
beweisen damit , daß sie untüchtig sind und gehören deshalb mit
Recht von der weit« «» Betätigung ausgeschlossen . Nach¬
dem die Versuche , durch forsches , drohendes Auftreten Bezugs¬
destellungen zu erzielen und damit die Provision zu verdienen ,
zuin größten Teil unterbunden sind , glauben solche Elemente
mit anderen Mitteln di« von ihnen ausgesuchten Personen , ins¬
besondere die Frauen in Abwesenheit ihrer Ehemänner , ein¬
schüchtern zu sollen. S >c mißbrauchen den Ausweis
der Reichspressekammer, indem sie angeben , sie kämen im Auf¬
träge dieser Behörde . Sie geben sich den Anschein von Amts¬
personen, denen bestimmte Fragen zu beantworten seien usw .

Zur Aufklärung sei bemerkt, daß von der Reichspressekammei
niemand beauftragt ist, Volksgenossen, die nicht der Standes -
gemeinschast der Neichspressekammer angehören , in ihren Pri -
oalwohnungen auszusuchen . Schwindlern oder Betrügern , die
auf solche Weise sich zunächst einmal Eingang in die Wohnung
zu verschaffen suchen, weise man von vornherein die Tür , wenn
es nicht möglich sei» sollte , das nächste Polizeirevier zu benach¬
richtigen. Das gleiche gilt für Fälle , in denen mit dem so¬
genannten Studentenrrick gearbeitet wird . In der Ueberzeugung
bei einer sauberen Arbeitsweise , die allein auf einer Darlegung
und Erklärung der angeborenen Leistung, ü . h . des Wertes der
angeborenen Zeitung oder Zeitschrift beruhen kann , keine Er¬
folge zu erzielen , versucht man auf die Tränendrüsen durck
mitleiderrezense Erzählungen zu wirken . Es wird vorgerragen
daß man gezwungen sei , um sein Studium fortsetzen zu können
oder um es zu beenden, durch den Vertrieb von Zeitschriften
sich die Mittel zu beschaffen . Man schreckt nicht davor zurück
seine eigene Tätigkeit als standesunwürdig , als Notbehelf zr
bezeichnen und schändet dadurch die ehrliche Arbeit , wie sie tag¬
täglich van anständigen Berussgenossen geleistet wird . Sowohl
die Bezieherwerbcr als auch die Studentenschaft lehnen es ab
mit diesen Leuten sich irgendwie verbunden zu fühlen . Ihnen
wäre es gut , wenn sie erst einmal ehrliche und anständige Arbeit
kennenlernten . Man schädigt geradezu alle Bestrebungen , die
dem Ausbau dienen , wenn man solchen „Werbern " einen Auftrag
erteilt . Wer mit einem solchen oder ähnlichen Trick sich einzu-
sühren versucht , beweist von vornhere ' n , daß er wirklich Wert¬
volles nicht anzubieten vermag : man weise auch ihm ohne wei¬
teres die Tür .

ReiMrsStWUSsMW
zu LMrHrsKagaMMeu erhsSeu

DNB . Berlin , 16. Mai . Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda hat mit dem heutigen Tage seine
18 Reichspropagandastellen zu Landespropaganbastellen er¬
hoben . Zum Geschäftsbereich des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda gehören nunmehr folgende Landes¬
propagandastellen :

1 . Ostpreußen , Königsberg/Pr ., Leiter Paltzo ,
2. Berlin , Hermann Eöringstr . , Leiter Schultzc-Wechsungen,
3 . Brandenburg - Grenzmark , Berlin W 57, Leiter Linde¬

mann ,
4 . Schlesien, Breslau 1 , Leiter Eunzer ,
5 . Pommern , Stettin , Leiter Neumann ,
6 . Magdeburg -Anhalt , Dessau, Leiter Mitsching ,
7 . Halle -Werseburg , Halle 1 , Leiter Lindenberg ,
8. Thüringen , Weimar , Leiter Briistlin ,
9. Schleswig - Holstein, Altona , Leiter Kasan ,

10. Weser- Ems , Oldenburg . Leiter Schulze,
11 . Osthannover , Harburg -Wilhelmsburg , Leiter Schmonsees,
12. Südhannover -Braunschweig . Hannover . Leiter Huxhagen ,
13 . Westfalen -Nord , Münster , Leiter Schmidt ,
14. Westfalen -Süd , Bochum, Leiter Brust ,
15. Kurhessen, Kassel, Leiter Gerland ,
16 . Hessen -Nassau, Frankfurt/M . Leiter Müller - Scheld,
17 . Köln -Aachen , Köln , Leiter Winlelnkemper ,
18 . Koblenz - Trier , Koblenz , Leiter Michels ,
19. Essen , Essen , Leiter Fier ,
20. Düsseldorf, Düsseldorf, Leiter Brouvers ,
21 . München -Oberbayein , München , Leiter Nippold ,
22 . Schwaben , Augsburg , Leiter Traeg ,
23. Bayrische Ostmark , Bayreuth , Leiter Kolbe ,
24 . Mittelfranken , Nürnberg O . , Leiter Bäselsoder ,
25 . Untersranken , Würzburg , Leiter Vogt ,
26. Rheinpfalz , Neustadt a . H .. Leiter Trampler ,
27. Sachsen, Dresöen -A 1 , Leiter Salzruann ,
28 . Württemberg , Stuttgart , Leiter Schmidt ,
29 . Baden , Karlsruhe , Leiter Moraller ,
30 . Hamburg , Hamburg 1 , Leiter Frouquet ,
31 . Mecklenburg- Lübpck, Schwerin , Leiter Sondermann .

Die nese Einheit <
-er Erziehung

Von Gerhard Krüger .
NSK . Das neue Reichsministerium für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Volksbildung , an dessen Spitze Bernhard Rust
berufen wurde , ist nunmehr in seine Aufgaben abgegrenztworden . Die Neugestaltung des Erziehungswesens , die mit
dem politischen und weltanschaulichen Umbruch , wie ihn der
Nationalsozialismus in unserem Volk vollzogen hat , unbe¬
dingt verbunden ist, wird jetzt unter einheitlicher Führung
vorwärtsgetragen werden.

Das Erziehungsideal des klassischen Liberalismus war die
harmonisch, in sich geschlossene und möglichst vollkommene
Einzelpersönlichkeit. Ihr Wert lag in ihr selbst. Bindungenan eine Gemeinschaft an Blut , Volkstum und Landschaftwurden nicht anerkannt . Politisch war mit diesem Jdecft
logisch das Weltbürgertum verbunden .

Erziehung beruht stets aus einer bestimmten Weltan¬
schauung . die dem Erzieher Willen und Kraft gibt, nach ihmden jungen Menschen zu formen . Der Liberalismus aber
bejah nicht die innere Kraft , jene unendliche Zahl von
neuen Kenntnissen , wie sie der Fortschriftt der Wissenschaft,Forschung und Technik mitbrachte, zu einer Einheit zusam¬
menzufassen . So erzog er nicht zur Persönlichkeit, sondern
zum Spezialisten .

Die Einheit Universität , in der jede Wissenschaft und jede
Fakultät die andere befruchten sollte , wurde aufgespalten in
eine Unzahl von Fachgebieten, die ohne jede innere Bezie¬
hung zueinander standen. Der Lehrer verstand nicht mehrden Techniker , der Arzt nicht mehr den Juristen . Goethe ais
Erziehungsideal wurde abgelöst durch jenen Typ des Pri -
oatdozenten , der jede Beziehung zum praktischen täglichenLeben, zu seinem Volk verloren hatte und nur sein engesund engstes Fachgebiet beherrschte . Die Zahl der Schultypen
steigerte sich fast von Jahr zu Jahr , alle glaubten einen an¬
deren Weg zum Wissen führen zu müssen . Der Mensch, des¬
sen Charakter es zu formen galt , wurde über den Experi¬
menten mit Schultypen und Wissenssormen fast vergessen.

Jenes klassische Erziehungsideal ist durch zwei revolutio¬
näre Bewegungen , die an seine Stelle ein neues Ideal ge¬
stellt haben , überwunden worden . Der Kommunismus ist
den Weg zur Entartung mit aller Folgerichtigkeit zu Ende
gegangen . Er hat die Einheit der Erziehung bewußt zer¬
stört. Der kommunistische Staat braucht nur Fachleute, den
klassenbewußten, kollektiven Menschen , der nur eine Aus¬
gabe hat , Spezialist zu sein , gleichgültig welche Voraus¬
setzungen er sonst besitzt. Erziebung ist dann nichts anderes
als Vermittlung eines möglichst großen technischen Fachwis¬
sens . Das kommt darin zum Ausdruck , dah in Rußland jedes
Spezialgebiet der Erziehung auch verwaltungsmäßig der
Behörde des betreffenden Produktionszweiges unterstellt
worden ist.

Der Weg der nationalsozialistischen Erziehung rst ein an¬
derer, der gerade entgegengesetzte . Spezialisten haben wir
genug. Jede Erziehung , ob auf der Volksschule oder auf der
Hochschule , ist in ihrem Wesen politisch . Wir wollen nicht
nur einen Menschen heranbilden , der sachlich das größte
Wissen sich angeeignet hat . Erziehung muß viel tiefer an¬
setzen . In der Familie , in der Schule, aus der Universität,im Berus , stets sind die Grundvoraussetzungen der Erzie¬
hung die gleichen , stets wollen wir Erziebung zur Eemei-
schaft . Und das ist nicht eine Frage des Wissens , sondern des
Eharakters , der die notwendige Voraussetzung für jede be¬
rufliche Leistung ist.

Noch haben wir gesondert neben der staatlichen Erziehung
eine politische durch HI . , Arbeitsdienst und SA . Von hier
aus — aus dem Erlebnis der Gemeinschaft — werden der
staatlichen Erziehung die neuen Wege gezeigt . Zwei Erund -
züge kennzeichnen die erziehungspolitijche Entwicklung seit
der Machtübernahme durch oen Nationaliozwiismus , und
gerade Minister Rust hat durch Schalung des Landjahrs ,
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalten und der land¬
gebundenen Hochschulen für Lehrerbildung den größten An¬
teil daran :

die politische Gemeinschaft wird zum Erzie¬
hungsfaktor im Rahmen der staatlichen Erziehungsmittel ,und zugleich soll die Erziehung Mittel sein, den Menschen
zurückzuführen in die Landschaft, ,um Boden, aus dem er
die Kraft ziehen muß, wenn sein Wirken und Schassen ge¬
sund bleiben soll.

Das neue Erziehungsiöeal . das der National¬
sozialismus dem lieberalen entaegenftellt, bedeutet die
Wendung vom Individualismus zur ge -
meinschaftsgebunde ' nen Persönlichkeit . Wir.
wollen nicht mehr in erster Linie Wissens- und Brldungs -
häufung , sondern jeden Deutschen aus dem Gei st
der SA . zum politischen Soldaten seines
Volkes erziehen, der sich in allen , auch im Einsatz seines
Wissens, immer nur verantwortlich fühlt der Nation , dem
Führer . Nicht das Fachliche steht in der Neugestaltung un¬
serer Erziehung im Vordergrund , sondern die Wendung
zum Politischen . Wo der Bolschewismus in Vollendung des
Liberalismus auch verwaltungsmäßig die Aufspaltung nach
Spezialgebieten vollzogen hat , da schafft der Nationalsozia¬
lismus die lleberwindung des Liberalismus durch eine
neue , auch verwaltungsmäßige Einheit der Erziehung, die
len Menschen nicht nur fachlich in seiner Spezialbegabung,
andern inseinerEanzbeit . pndzwarpolitisch
: rsassen will .

Drille Meilsbeschaffimgslolleneder NSDAP
NSK . Ein Jahr lang haben wir uns schon in der Arbeite

schlachr behauvler und viel Gelände gewonnen . In einzigartige :
starker Volksverbundenheit fühlen a» r . daß wir nicht aufhöre«
dürfen in unserem ständigen Zusammenhalt Jeder überwind ,
seinen. Egoismus, jeder senke zuerst an das Wohl seiner Volks¬
genossen und somit an das Wohl unseres deutschen Vaterlandes,
ehe er an sein kleines persönliches Ich denkt. Denn noch imme,
steht als wichtigste Ausgabe für uns im Vordergrund : Arbeits -
beschassunz für alle Deutschen. Der größte Teil unserer Volks-
genossen fand allerd ' ngs schon im vergangenen Kampsjahre deut¬
schen Selbstbesivnens wieder Arbeit , aber alle müssen wieder i«
das Triebwerk der Arbeit eingereiht werden. Ein vaterländisches
Eebot ist es für jeden , mitzuhelsen . den Endsieg zu erringen ,
auch dv kannst helfen . Die dritte Arbettsbeschasfungslotterie der
NSDAP , hat mit aller Macht eingesetzt und bietet dir Gelegen,
heit Förderer am großen Werk zu sein . Das braune Los sei de,
Paß des Kämpfers gegen die Arbeitslosigkeit .



Reichsgesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzes

8 «gen Abwendung geschulter Arbeitskräfte vom Lande
Berlin . 18 . Mat . Zu dem vom Reichskabinett in seiner Sitzung

am Dienstag verabschiedeten Gesetz zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes verössenllicht der „Völkische Beobachter " einen Kom¬
mentar von Ministerialrat Dr . Leisiegel , in dem es u . a . heißt :
Von den Ende März 1831 gezählten Arbeitslosen entfallen nicht
weniger als rund 1 .8 Millionen aus die Gemeinden mit mehr
als 50 000 Einwohnern ! Die ungleich « Entwicklung wird ins -
beiondere durch folgende Zahlen beleuchtet : Ende März 1933
betrug der aus die Gemeinden üaer 50 000 Einwohner entfal¬
lende Anteil der Arbeitslosen im ganz »n Reich rund 51 Prozent .Ende März 1931 war er bereits 65 Prozent . Dabei ist der An¬
teil der Einwohnerzahl dieser Städte an der Gesamtbeoölkerung
des Reiches nur 35 Prozent . Roch deutlicher wird die Lage ,
wenn man sich folgende Zahlen vor Äugen hält : In den Städten
mit einer Einwohnerzahl von SO 000 bis 100 800 kamen Ende
März 1931 auf 1000 Volksgenossen noch 59 Arbeitslose , in den
Städten von 100 000 und mehr Einwohnern entfielen zu dem
genannten Zeitpunkt «ogar noch 81 Arbeitslose auf 1000 Ein¬
wohner . In den übrigen Gemeinden des Reiches wurden da¬
gegen nur 23 .6 Ardellsloie auf 1000 Einwohner gezählt . Aus
diesen Darlegungen ergibt sich, daß sich das Problem des all¬
gemeinen Kampfes gegen v >e Arbeitslosigkeit stark verdichtet hat
zu dem Problem der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den
großen Städten .

Das Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes ermächtigt den
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung . den Zuzug von Arbeitern und Angestell¬
ten von einem bestimmten Zeitpunkt ob zu sperren , jo dag Per¬
sonen , die am Tage des Inkrafttretens der Anordnung in dem
gespellten Bezirk keinen Wohnort haben , dort eine bezahlte Be¬
schäftigung nur mit vorheriger Zustimmung der Reichsanstall
( Arbeitsamt ) ausnehmcn dürfen . Tie schwierige Arbeitslos «
in den Großstädten ist zu einem nicht geringen Teil darauf zw
rückzusühren , daß besonders in früherer Zeit ein ungehemmtei
Zustrom ländlicher Arbeitskräfte in die Städte jtattjand , was
schließlich dazu geführt hat , daß cs heute in vielen ländlicher
Bezirken nur mir äußerster Anstrengung der beteiligten Steller
gelingt , den Bedarf an geschulten ländlichen Arbeitskräften zrdecken . Es wäre aber im nationalsozialistischen Deutschland nich,

'
zu ertragen , wenn die Landwirtschaft Mangel an Arbeitskräfte -hätte , während in den Städten noch Tausende aus der Land¬
wirtschaft kommende und mit landwirtschaftlichen Arbeiten ver¬traute Volksgenossen eine nichtlandwirtschaftliche Tätigkeit ausübcn . Das Gesetz ermächtigt deshalb ferner den Präsidentender Reichsanstalt , anzuordnen , daß Personen , die bisher in de,
Landwirtschaft tätig waren , ohne seine vorherige Zustimmungnicht in anderen als landwirtschaftliche » Betrieben oder Berufe «
eingestellt werde » dürfen . Darüber hinaus sind während de;
Jahres 1931, Unternehmer in nichtlandwirtschaftlichen Betriebe «
verpflichtet , Arbeitnehmer , die in den letzten drei Jahren in dei" andwirtfchajr tätig waren , zu entlassen , wenn für sie ein ,
Beschäftigungsmögllchkeit in der Landwirtschaft besteht . Unter¬
nehmer ^ die den Anordnungen zuwiderhandeln , werden gericht¬lich bestraft , Arbeiter oder Angestellte , die ohne di «
erforderliche Zustimmung in gesperrte Bezirke zuz' ehen , erhaltendort keine Arbeitslosenunterstützung , auch können sie keine sür -
sorgerechtlichen Ansprüche gegen Len Zuzugsort geltend machen ,« üsf?» vielmehr grundsätzlich zu ihrem bisherigen Wohnort zn-»Lckkehren. Das Gesetz bringt schließlich noch eine Bestimmung ,die es ermöglicht , auch bei der Durchführung von öffentlicher
Notstandsarbeiten auf die Bedürfnisse der örtlichen Arbeitslosedurch planmäßige Regelung des Arbeitseinsatzes , insbesondereLurch Auswechselung von Arbeitskräften usw . Rücksicht zunehmen .

Deutsches Theatergesetz
Berlin , 16 Mai . Das am Dienstag vom Neichskabinett ver¬

abschiedete Theatergesetz stellt in der Reihe der kulturpolitischenTaten « ine Nenschöpsung gegenüber dem bisherigen Zustanddar . Der Unterschied zwischen öffentlichen und privaten Thea¬tern kommt durch das neue Gesetz - n Fortfall . Der Gesetzgeberlehnt es ab . das Theater als einen Erwerb zu behandeln . Er
behandelt es vielmehr ohne Unterschied von private » , Staals -
oder Landestheatern als eine Einheit . Die deutschen Theater
sind ohne Unterschied zusammcngefaßt zur Erfüllung ihrer öffent¬
lichen Ausgabe unter Führung des Propagandaministeriums .

Es ist im Gesetz daran scstgchalten worden , daß an der künst¬
lerischen Freiheit nichts geändert wird . Das künstlerische und
sonstige Personal des Theaters ist zur treuen Gefolgschaft des
Theaterveranstalters verpflichtet . Drei Paragraphen befassen
sich mit den Besugnisten , die dem Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda übertragen worden sind . Zunächst istes das Recht der Zulassung für den einzelnen Thcaleroeranstal -
ter . Das gilt sinngemäß nur sllr den privaten Veranstalter und
ist in geändertem Sinne der Inhalt der bisher Geltung haben¬den Gewerbeordnung . Das Erfordernis einer besonderen Zu¬
lassung gilt aber nur für neue Theatcroeranstalter . Dem Mi¬
nister wird das Vetätigungsiecht für die künstlerisch - leitenden
Personen ( Bühnenleiter , Intendanten , Theaterdirektoren , erste
Kapellmeister und Oberspielleiter ) übertragen . Die vorhande¬nen künstlerischen Leiter brauchen nicht bestätigt zu werden Dem
Propagondaministerium ist die Befugnis erteilt , die Auffüh¬
rung bestimmter Stücke zu untersagen oder auch zu verlangen .Der Minister hat das Recht , die Ausiührung bestimmter Stücke
zu verlangen , wenn es billigerweise dem Unternehmer zugeinutelwerden kann . Des weiteren sind im Gesetz besondere Schutzoor -
Ichriften wirtschaftlicher Art beschlossen worden . Von Wichtigkeit
ist die Vorschrift , daß die Theaterkammer als die ständische Ver¬
tretung berufen ist . Alle in den Theatern der Länder und Ge¬
meinden beschäftigten Künstler gehören kraft Gesetzes der Thea -
terkammer am Durch Ergänzung zum Reichskulturkammergesctzist für die Anstalten der bildenden Kunst und Musik das gleiche
vorgeschrieben . Im Paragraph 7 wird bestimmt , daß der Mi¬
nister auch seiner Aufsicht Vereinigung von Theaterbesuchern und
solchen Vereinigungen , die nicht öffentliche Theaterauffllhrun -
gen veranstalten , unterstellen kann Ferner ist dem Ministerdas Recht zur Beaufsichtigung des Handels mit Theaterkarten
übertragen worden . Die Polizeizuständigkeit für die Theater soll
grundsätzlich aufhören .

Gesetz ktzer die Aufhebung des Rechtes
zum Tragen einer WehrmachlsuuisormBerlin , 16. Mai . Nach dem Gesetz über die Ausübung desRechtes zum Tragen einer Wehrmacht - uniform gelten für diemit Uniform verabschiedeten ehemaligen Angehörigen der altenWehrmacht die für Ncichsheer oder Reichsmarine erlassenen Be¬stimmungen über das Tragen der Uniform ausgeschiedener Wehr -

Machtsangehöriger . Paragraph 2 des Gesetzes bestimmt , daß oi »einem Angehörigen der alten Wehrmacht erteilte Berechtigungzum Tragen einer Uniform vom Reichspräsidenten entzogen wer¬den kann . In Paragraph 3 wird festgestellt , daß das Recht zumTragen einer solchen Uniform von selbst durch rechtskräftige Ver¬urteilung zu .Zuchthaus oder wegen einer ehrenrührigen Hand-!«n- erlischt,

SOk ier fkiedWn Lüstsahrt
Der Verlust des Ballons »Bartsch von Sigsseld "

Der Verlust des Freiballons „Bartsch von Sigsseld "
, Lei

seit Sonntag früh verschollen war , bedeutet einen schweren
Schlag für die deutsche Luftfahrt . Freilich hoffte man noch
immer , den Ballon und seine Insassen wiederzufinden , denn
in hohen Luftschichten bewegen sich die Ballons ost mit sehr
großen Geschwindigkeiten , und es bestand die Möglichkeit ,
saß er sehr weit abgetrieben worden wäre . Aber das völlige
Ausbleiben jeglicher Nachricht ließ doch das Schlimmste be¬
fürchten .

Der Ballon war am Sonntag früh in Bitterfeld aufgr -
stiegen . An Bord befanden sich der Berliner Prioatdozent
Dr . Schrenk als Führer und der Bitterfelder Meteoro¬
loge Masuch . Der Flug wurde in aller Stille vom H ö -
henstrahlungslaboratorium in Potsdam vor¬
bereitetunter Mitwirkung des Reichsluftfahrtministeriums
und des Deut . Luftsportverbandes . Dx . Schrenk war bereits
seil neun Jahren bei der Deutschen Versuchsanstalt fi «
Luftfahrt in Adlershof tätig und galt als einer der ersten
Fachleute aus seinem Gebiet . Der Flug sollte dazu dienen ,
um die Feststellungen des Potsdamer Professors Kohlschip -
per aus ihre Richtigkeit zu prüfen und zu ergänzen . Kohl -
schipper, der die Vorbereitungen zu dem Flug geleitet hatte ,
hatte bereits fünf derartige Ballonfahrten , die von Bitter¬
feld ihren Anfang nahmen , geleitet . Sie führten bis zur
Grenze zwischen Substratosphäre und Stratosphäre , das
heißt , bis zu einer Höhe von etwa 10000 Meter . Kohlfckiiv-
per war schon im Jahre 1914 zum ersten Mal in solche Hö¬
hen vorgestoßen und hatte damals Standardwerte für die
vertikale Verwertung der Höhenstrahlen festgestellt .

Der Ballon „Bartsch von Sigsseld " ist mit 9500 Kubik¬
meter Rauminhalt der größte deutsche Freiballon . Er Hai
seinen Namen von Hans Bartsch von Sigsseld , einem frü¬
heren preußischen Offizier , der zu den Pionieren der deut¬
schen Luftfahrt zählt . Sigsseld war an der Konstruktion des
Parfevalschen Drachenballons beteiligt und war auch einer
der ersten Mitarbeiter Graf Zeppelins bei der ersten Pro¬
befahrten der Zeppelin - Luftschiffe . Hierbei spielte er vor
illen -Dingen die Rolle eines militärischen Sachverständi -
zen . Er verunglückte tödlich bei der Landung eines vom ihm
geführten Freiballons in der Nähe von Antwerpen am 1.
Februar 1902 . Er hatte aus seinem letzten Flug wichtige
luftelektrische Messungen vorgenommen . Ter letzte Flug des
Ballons war unter besonders günstigen Bedingungen ange¬
treten worden , wie überhaupt Dr . Schrenk feine Flüge aufs
sorgfältigste vorzubereiten pflegte .

Opfer eines Sturms ?
Berlin , 16 . Mai . Prof . Malschanow , der Vorsitzende des Le-

ningrader Verbands der Ballonflieger , äußerte sich nach einer
Meldung der „Deutschen Alls . Zeitung " folgendermaßen : „Nach
den Berichten , die mir von den ersten Unlerjuchungen aus Se -
besch gemeldet wurden , kann ich jetzt schon sagen , daß eine Fabr -
lässigkeit oder auch nur ein Kunstiebler der deutschen Ballon¬
fahrer nicht oorliegt . Es ist tatsächlich eine Verquickung von
unglücklichen Zuiällen eingctrelen . Der Ballon , der bis zehn . »
zwölf Kilometer steigen konnte , kam in eine Zone mit so starkem
Sturm , daß kein Manöverieren half . Anscheinend bn . soweit
man das von vier aus beurteilen kann , der Ballon durch den
Sturm gelitten . Die deutschen Ballonfadrer haben nichts tun
können , und jeder andere Fahrer in der Lage von Dr . Schrenk
hätte sich auch nicht anders verhalten können . Die Sowjetregie ,
rung hat den Auftrag gegeben , die verunglückten deutschen For¬
scher mit militärischen Ehren in einem Sondcrwagen nach Mos -
kau zu bringen .

RulldsuMhertrazungen von der Deutschlandsahrt
des » Graf Zeppelin "

Berlin , 16. Mai . Der deutsche Lustsportverband bat die
Reichsjendeleitung eingeladen , von der Deutschlanvfahrt des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " Uebertragungen durchzusühren .
Wenn die meteorologischen Verhältnisse weiterhin gut bleiben ,
wird das Luftschiff in Friedrichshasen am Samstag , den 19 . Mai .
morgens 5.30 Uhr aufsteigen . Der Reichssender Stuttgart gibt
von dieser Abfahrt einen kurzen Hörbericht , den die einzelnen
Sender während des Mittagskonzenes von Platten senden . Für
die Zeit kurz vor der Landung in Berlin , also gegen 18 .30 Uhr .
ist eine Gegensprache zwischen Luftschiff und Flughasen Tempel -
Hof vorgesehen , worin eine Schilderung über den bisherigen
Verlauf der Fahrt gegeben werden soll. Im Mittelpunkt der
Zusammenarbeit von Rundfunk und Luftschiff steht ein Ver¬
such , der für die Nacht von 23 bis 0 .30 Uhr geplant ist. Von
Bord des Lustschisses wird während der Fahrt über der Ostsee
aus 100 Meter Höhe ein Unterhaltungs - und Tanzkonzert mit
Hilfe von Kurzwellen auf den gesamten deutschen Rundfunk
und säst alle ausländischen Sender übertragen . In den Pausen
geben der stello . Reichssendeleiter , Pg . Böse , und Oberingenieur
Augustin von der Technischen Abteilung der Reichsrundiunk -
gesellschaft einen Bericht über das Leben an Bord des Luit -
schisses.

Ausnahmezustand in Lettland
Riga , 16 . Mai . Die lettische Negierung hat den Ausnahme¬

zustand verhängt , aus Grund dessen die Tätigkeit der politische «
Parteien und des Parlaments zur Durchführung einer Ver -
sasfungsresorm eingestellt werden muß . Die Regierung sah sich
wie die lettische Telegraphenagentur meldet , zu dieser Maßnahmi
gezwungen , da sie von Vorbereitungen zu einem bewaffnete «
Staatsstreich Kenntnis erhalten hatte , ferner wegen dei
Untätigkeit des Parlaments und der Unmöglichkeit
notwendige Maßnahmen zu ergreifen , um die wirtschaftliche «
Gefahren zu zerstören . In Anbetracht ^ der immer größer wer¬
denden Unzufriedenheit in den weitesten Kreisen erblickte di >
Negierung in der gegenwärtigen Lage die drohende Gefahi
innerer Unruhen .

Riga , 16 . Mai . Amtlich wird bekanntgegeben : Zn Anbetrach
der Gefahr , daß innere Unruhen im Staate entstehen könnten
welche die Sicherheit der Einwohner bedrohen , wird über gaitz
Lettland für sechs Monate der Ausnahmezustand verhängt . Di -
Verfügung ist gezeichnet vom lettländischen Ministerpräsidenler
Ulmanis und vom lettländischen Kriegsminister General Balodis

Der Uebergang zur autoritären Staatssührung hat sich einst
weilen in aller Ruhe vollzogen . Wie vorläufig noch unbestätig :
verlaulet , sollen in der Nacht der marxistische Parlamentspräsi¬
dent Kr . Kalnin und sein Sohn , der berüchtigte deutschfeind¬
liche Marxistenhetzer Bruno Kalnin verhaftet worden sein . Zui
Durchführung der notwendigen Maßnahmen wurden noch in dei
Nacht auf Mittwoch außer der Polizei die Schutzwehr und Teil «
der Nigaer Garnison eingesetzt . Eine Reihe von öffentliche «
Gebäuden wurde besetzt, auch das Parlament wird von Militäi
bewacht . Die Bahnhöfe , die Post , die Telegraphen - und di «
Telephonämter sind besetzt.

Mutter und Kind sind das Unterpfand für die Unsterblich¬
keit eines Bottes ! Darum spendet für Mutter und Kind ,

traget die Seidenbqndplakette .

HmdsrMkWkrfer Schulze
vor dem Soudergerichi

Berlin , 16. Mai . Am Mittwoch begann vor dem BerlinerSondergericht der Prozeß gegen den 31jährigen KommunistenErwin Schulze , der beschuldigt wird , am 21 . März Unter denLinden aus einem Dachraum eine Handgranate auf die Straßegeworfen zu haben . Zu der Verhandlung sind vier Sachverstän¬
dige und 79 Zeugen geladen . Gleich zu Beginn der Verhandlungfragte der Vorsitzende den Angeklagten , ob er die Handgranategeworfen habe . Der Angeklagte antwortete mit „Ja " und „Ja¬wohl " . Der Angeklagte erklärte , die volle Wahrheit sagen zuwollen und begann anschließend m - t der Schilderung seines Le¬
benslaufes . Er habe zuerst Mechaniker oder Motorenschlosserwerden wollen , aber die Lehrstellen hätten ihm nicht behagt .In Konstanz >ei er in eine Minenwerferkompagnie der Reichs¬
wehr eingetreten . Er habe anderthalb Jahre gedient , will aberniemals Uebungen mit icharsen Handgranaten mirgemacht ha¬ben . Bei einer Krastsahrabteilung in Jüterbog , zu der er sichhat versetzen lassen , sei er unerheblich dreimal mit Mittelarrest
bestraft worden . Im Juni 1923 sei er von der Strafkammer in
Potsdam wegen Ungehorsams , tätlichen Angriffs auf einen Vor¬
gesetzten und unerlaubter Entfernung vom Heere zu anderthalb
Jahren Gefängnis verurteilt worden . Nach seiner Entlastung
aus dem Militärdienst habe er geheiratet . Er habe zwei Kin¬
der . Zufällig habe er eine Arbeit als Maler bekommen . Aus
der Arbeitsstelle habe er ein Mitglied des Rotsrontkämpsrr -
bundes kennengelernl . Uebungen und Aufmärsche habe er sich
einigemale angesehen , ohne sich jedoch aktiv daran zu beteiligen .

Borfitzender : Wann sind Sie aber der KPD . beigetre .
t e n ? Haben Cie sich dort besonder - betätigt ? Angeklagter :
Ich habe für die KPD . Zettel ausgelragen . Plakate gemalt un «
geklebt . Häufig habe ich Versammlungen besucht . Auf ein ,
Frage des Vorsitzenden ob er je gesagt habe : „Wir wollen ei«
SA .-Lckal stürmen "

, will sich der Angeklagte daran nicht er¬
innern . Im Jahre 1932 sei er aus de: Partei ausgetreten wegen
Unterschlagungen , die dort vorgekommen sind . Er habe sich van «
für eine „ national - kommunistische Bewegung " interessiert . Uebei
den Umschwung in Deutschland habe er sich keine Gedanke »
gemacht .

Schulze erklärt , daß er für seine Firma Renovierungsarbeite »
im Hause Unter den Linden 76 ausssthrte . Zur Zeit der Tw
dabe er die Jalousien des Dachraumes in dem Hause gestrichen
Der Angeklagte , der bisher alle Fragen flüssig und klar beant¬
wortet hatte , begann nun vor jeder Antwort lange zu über¬
legen . Als er erwähnte , baß er den Loden des Hauses durch
stöbert und dort Bücher und Zeitungen gesunden hätte , frag ,
der Vorsitzende den Angeklagten , ob er dabei noch etwas andere «
gefunden habe . De : Angeklagte schweigt minutenlang Auck
auf den Hinweis des Vorsitzenden , daß er die Handgranate dock
irgendwo gesunden haben müsse, und wie er selbst zugebe . >u
herabgeschleudert zu haben , gibt Schulz keine Antwort . Vor¬
sitzender : Es scheint Mir fast , als ob sie doch mit irgend einci
Wahrheit hinter dem Berge halten cis ob sie noch etwas zi
erklären haben , was Sie bisher nicht gesagt haben .

Nach langem Schweigen bricht der Angeklagte plötzlich in Trä¬
nen aus . Er rust mit lauter Stimntel „Das ist die Wahrheit
daß ich es nicht getan habe . Bestrafen Sie mich nur für meine ,
Schwindel . Die Handgranate habe ich nicht geworfen . Es wai
nur eine Angstlüge von mir . Jetzt liege ich drin . Keiner glaub
mir . Wenn ich die Handgranate geworfen hätte , würde ich s<
zugeben . Ich bin in eine Sache verwickelt worden , mit der iü
gar nichts zu tun habe . .

Der Vorsitzende weist den Angeklagten jetzt sehr ernst und ein
dringlich darauf hin , daß er doch sechs Geständnisse abgelegt u .-il
dabei Einzelheiten angegeben habe , die niemand wissen könn-
als diejenige Person , die die Handgranate geworfen hätte . Aüci
zu Beginn der heutigen Verhandlung habe er doch ohne jede Be
einslussung ein klares Geständnis abgelegt , ebenso wie seinerzc »
vor der Polizei und dem Untersuchungsrichter .

Der Angeklagte erwidert daraus nur . daß er während der Ar
beir eine Detonation gehört habe , und zunächst geglaubt habe
e : ne Flasche sei geplatzt . Als er aus die Straße hinuntergeelb
>ei . habe er die Polizei stehen sehen .

Trotz eindringlicher Ermahnungen blieb der Angeklagte bs
dem Widerruf seines Geständnisses and schweigt verstockt.

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung fragt der Vor
sitzende den Angeklagten , der sich inzwischen mit seinem Berte »
dlger beraten hat : „Nun . Schulze , was sagen Sie jetzt ? "

Der Angeklagte schweigt . -
Sein Verteidiger givr hierauf die Erklärung ab . daß es ihn

nicht gelungen sei, aus dem Angeklagten eine eindeutige Er
klärung herauszubekommen .

Vorsitzender : „Ich habe das Gefühl , als wenn das Eeständ
nis zwar stimmt , der Angeklagte jetzt nur Angst davor hat , du
Einzelheiten der Tat zu schildern ."

Dann wird unter anderen auch der Zeuge Willy Noack ver
nommen . der als Jalousienbauer zusammen mit dem Angeklag
len Schulze in dem gleichen Raume gearbeitet hat . Als die Ex
plosion ertönte , habe er sich zur Wand umgedreht ; so viel ei
sich erinnern könne , habe Schulze hinter ihm gestanden . Ol
Schulze an ihm vorbei zum Fenster und wieder zurückgelausei
ei . könne er nicht sagen . Der Zeuge bekundet weiter , daß Schulz ,
sie Treppe hinuntergelausen sei, um sestzustellen . was passieri
ei . Nach einiger Zeit fei er zurückgekommen und habe erzählt
ruf der Straße stände ein beschädigtes Auto und er nehme an
raß der Benzintank explodiert sei. Es werden dann eine Reihi
>on Augenzeugen vernommen , die übereinstimmend aussagen
>aß die Handgranate aus der Dachlucke des Hauses Unter de«
linden 76 , in der Schulze arbeitete , geworfen wurde .

Großer Wassermangel im Kreis Dunzlau
Bunzlau (Schlesien ) . 16. Mai . Im hiesigen Kreise herrscht

zrotzer Wassermangel . Die Brunnen sind entweder schon aus -
zetrocknet oder sie fangen an zu versiegen , so daß sie kaum noch
jo viel Master hergeben , wie zu Trink - und Kochzwecken not¬
wendig ist . Während in normalen Zeiten der Wasterstand in
Sen Dorfbrunnen im Durchschnitt « ine Tiefe von 3 Meter aus¬
weist . ist er heute auf 10 bis 80 Zentimeter gesunken Das zum
kränken des Viehs , zum Waschen und Begießen der Gärten er¬
forderliche Wasser mutz ost weit her aus Flutzläusen und Teichen
zeholt werden .

Schweres Dampserungliitk aus einem siuulSndischen See
Ueber 30 Tote

Helsingkors . 18 . Mat . Auf dem Kallaveri - See in de ,
Nähe der Stadt Kuovio geriet ein Pafsagierdamvfer aus Grün «
und sank unmittelbar . Man befürchtet , daß über 20 Fahrgast ,
den Tod in den Wellen gesunden haben .

Zu dem schweren Schiffsunglück auf dem Kallaveri -See wird
ergänzend gemeldet , daß die Zahl der Todesopfer 30 übersteigt .
Unter den Toten befinden sich drei Kinder . Das Unglück ent¬
stand dadurch , daß sich die schwere Deckladung infolge eines fal¬
schen Manövers verschob , wodurch das Schiss kenrrrtr . SO Per »
jvnen konnlen gerettet werde «. .



» Zurück zur Wissenschaft!
R « r, Dienstordnuug de» Rcichsstudentensührers , ein Weg zu
H

"
nenea Leistungen

» In allen Zeiten und bei allen Völkern ist die Jugend die
» Trägerin revolutionärer Bewegungen gewesen . Daß sie
U <818/13 abseits stand » ist der beste Beweis dafür , dag de ,
M Umsturz nach dem Kriege keine echte Revolution war , son-
I nur ein politischer und psychischer Zusammenbruch
M Amz anders 1933 ! Hier stand die Jugend in der vordersten
M «eihe . Ihr feuriges Bekenntnis zu Adolf Hitler riß auch die
U Lauen und noch Widerstrebenden mit sich , wie denn iiber-
I Haupt die nationalsozialistische Revolution der Durchbruch
V -er Jugend ist.
M Es ist daher ganz selbstverständlich , daß sich der neue
» Staat in erster Linie aus sie stützte. Die Folge davon war
I sin geradezu bewundernswertes Uebermag an Opferwillig .
H Kit und Kampfbereitschaft. Dah darunter die eigentlichen
I Aufgaben der Lernenden litten , war ebenso selbstverständ-
I sich. Aber man fügte sich, in dem Gedanken , dah die Zeit
> kommen werde, in der man Versäumtes nachholen könne .
M Solange Volk und Vaterland der akademischen Jugend im
» besonderen benötigten , muhte alles andere zurücktreten.
I lieber ein Jahr hat die Jugend diesen Kampf geführt .
I heute ist der nationalsozialistische Staat in sich fundiert , die
I Zeit der eigentlichen Revolution ist vorüber , und die Evo.
A lution hat begonnen. Nun ist es auch wieder an der Zeit ,
M ßch den Hörsälen und Laboratorien zuzuwenden. Wenn je,
M dann gilt gerade auf den Hochschulen die wissenschaftliche
» Leistung als Wertmesser und Mahstab . Das darf die stu-
L dielende Jugend nicht vergehen, nicht viel weniger aber
W auch all ' jene, die sie in Anspruch nehmen . In dem unaus -
H bleiblichen Konflikt der Pflichten hat nun Dr . Oskar Stä -
I bei, der Führer der Reichsschast der Studierenden an den
I deutschen Hoch - und Fachschulen eingegriffen und eine klare
D Scheidung vorgenommen. Mit anerkennenswertem Freimut
W stellt er fest, dah den Studenten von heute der Dienst in der
H SA ., der HI . , der PO . und auch noch einer Reihe anderer
M Organisationen bis zum Uebermag in Anspruch nimmt . Es
Ä ist ja ohne weiteres erklärlich, dah jede dieser Organisatio -
» nen einen Totalitätsanspruch auf ihre Mitglieder erhebt.
I Täte sie es nicht , würde sie sich selbst aufgeben . Aber es darf
H nicht dahin kommen , dah der Dienst die geistige Arbeit be-
U einträchtigt und der Student seinen Pflichten als Lernender
M nicht mehr Nachkommen kann.
A Dr. Stäbe ! hat nach einer Synthese zwischen den politi -
M jchen und den wissenschaftlichen Pflichten gesucht und sie in
M einer Dienstordnung gefunden, die der Reichsminister für
W Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung genehmigt hat . In
D ihr werden die Pflichten der Studenten derart abgegrenzt,
U dah sie ihre Aufgaben gegenüber Volk und Staat . Hochschule
M und Studium , Studentenschaft und Elternhaus in Einklang
M miteinander bringen können . Das ist eine wahrhaft be-
D freiende Tat , für die dem Reichsstudentenführer vollste An-
M erkennung gebührt . Sie befreit nicht nur Eltern und Stü -
U dierende von manchem Dilemma , das sie in den letzten Zei-
U ten bedrückte, sondern sie zwingt auch die Hochschuljngend zu
U positiver wissenschaftlicher Arbeit . Es ist doch nun einmal so,
W dah der Mensch gern nach Entschuldigungsgründen vor sich
M selbst sucht . Der Dienst in der SA . z. B . war ein willkomme -
U ner Anlah , bei manchen noch nicht genügend charaktergefe-
U stigten Naturen , das eigentlicheStudium zu vernachlässigen
I Der Reichsstudentensührer hat dafür einen prägnanten
I Ausdruck geprägt , indem er verkündete, dah das „augen-
> blickliche Stadium geistiger Bequemlichkeit" nunmehr ein
I Ende haben müsse . Sein Aufruf an die Studentenschaft
I wird, daran zweifeln wir nicht , von gutem Erfolg begleitet
» sein. Der neue deutsche Student wird gleichwertige Leistu - -
I gen als Kämpfer und als Lernender vollbringen .

Sr. Göbbels empfing -je deutsche Presse
DNB . Berlin , 16. Mai . Der Reichsminister für Volksaufklii -

rung und Propaganda und Frau Göbbels hatten heute nach¬
mittag zu einem Teeempfang der deutschen Presse im Garten
ihres Hauses in der Hermann Eöring -Strahe eingeladen . Es
waren zahlreiche Gäste der Einladung gefolgt , man sah u . a.
den Vizekanzler von Papen , die Minister Frick , Freiherrn von
Neurath, Freiherrn von Eltz -Rübenach und Seldte , sowie den
Pressechef der Reichsregierung , Staatssekretär Funk , und seinen
Stellvertreter , Ministerialrat Dr . Jahncke, wie auch den
Eeneralinspekteur des deutschen Strahenwesens , Dr . Todt . Fer¬
ner waren zahlreiche Vertreter der Reichskulturkammer , be¬
kannte Persönlichkeiten des künstlerischen Lebens und der Wirt¬
schaft erschienen, wie der Staatskapellmeister Professor Furt -
wängler, der Träger des diesjährigen Dichterpreises Richard
Euringer , der Präsident der Reichsfilmkammer , Dr . Scheuer-

, mann , weiter u . a . Rerchssendeleiter Hadamovsky , Generaldirek¬
tor Diehn vom Kalisyndikat und zahlreiche führende Persönlich¬
keiten der deutschen Presse , an ihrer Spitze Gruppenführer
Weih , der Vorsitzende des Reichsverbandes der deutschen Presse.

Später erschien in Begleitung seines Adjutanten Gruppen¬
führer Brückner, des Präsidenten der Reichspressekammer
Amann, des Reichspressechefs der NSDAP . , Dr . Dietrich und
des Auslandspressechefs Dr . Hanfstängl , der Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler .

Bei prachtvollem Sonnenwetter blieben die Gäste in dem
schönen alten Garten mehrere Stunden in angeregter Unterhal¬
tung beisammen.

Französisches Milörflugzeng stürzt ins Meer
Dampfer »Dresden " rettet die Besatzung

Pari ». 18 . Mai . Ein französisches Marinewasserflugzeug mit
vier Mann Besatzung, oas am Dienstag nachmittag in Dün¬
kirchen auigeitiegen war um zusammen mit dem Kreuzer „Col-
bert" unv einigen anderen Wasserflugzeugen Manöver vurch-
sufjjhren , ist südlich von Dünkirchen m das Meer gestürzt. Zn
der Nähe der Absturzstelle befanden sich mehrere Schiffe, darunter
auch ver deutsche Dampfer „Dresden "

. Wie das französische Ma -
rlneminliterlum am Mittwoch früh mitteilt , ist die Besatzung
des am Dlenstag auf der Höhe von Dünkirchen ins Meer ge¬
stürzten Marineflugzeuges von dem deutschen Dampfer »Dresden "
>er« ttet worden. ,

Kiste Fstischmrldststg— Roch keine Emschkidllstg ist Sen!
London, 16 Mai . Die Meldung der 'Nachrichtenagentur Uni¬

ted Preh . dah die Vertreter der Großmächte in Genf sich jo gui
wie geeinigt hätten d »e Abrüstungskonferenz aus unbestimmt«
Zeitvertagen , wird hier vorläufig m keiner Weise bestätigt
Zuständige englische Kreise erklären , dah ihnen von einer solchen
Entwicklung nichts bekannt sei .

Paris , 16 Mai . Auch aus Paris werden Nachrichten iibei
ein « Verschiebung der Abrüstuiigsloniercnz auf unbestimmte Zeit
» l» unrichtig bezeichnet ,

Schweres WnbahlttmgM
im Pforzhetmer Hanptbahnhof , 4 Tote , zahlreiche Verletzte.
Heute morgen kurz vor )47 Uhr fuhr eine Rangiermaschine

dem gerade einfahrenden Arbeiterzug in die Flank «. An 4
Wagen wurden die Seitenwände eingedrückt und die Bänke
durcheinander geworfen . Der Zug kam alsbald zum Stehen .
Schreie» und Wehklagen lieh darauf schlichen , dah bei dem Un¬
glück auch Menschenleben zu Schaden gekommen sind . Es wur¬
den bisher 4 Tote festgestellt, auch gab es zahlreiche Verletzte.

Zwei Waggons eiues maudfchllrische» Pavzrrzllzes
explodier»

Mulden . IS Mai . Bei Kiuschau find zwei Munitionswa¬
gen eines mandschurischen Panrerzuges » plädiert . Ein Teil »re
Zuges ist vollkommen verbrannt . Bis ietz » wurden 8 8 Tote
und Briwuadete gemeldet.

Se-etlliMling des Vö!kerbm»dsrales über die Saar
DNB . Genf» 16. Mai . Der Völkerbundsrat hat am Mittwoch

nachmittag eine Eeheimsitzung abgehalten , an der auch die hier
anwesenden Mitglieder der Regierungskommission des Saar¬
gebietes teilnahmen . Wie verlautet , hat das saarländische Mit¬
glied der Regierungskommission , Cohmann , bei dieser Gelegen¬
heit eine besondere Erklärung abgegeben , von der man an¬
nehmen muh, dah sie dem von der Deutschen Front vertretenen
selbstverständlichen Standpunkt des gesamten deutschen Volkes
in allen wesentlichen Punkten entspricht . Im übrigen haben die
Mitglieder des Völkerbundsrates , vor allem Barthou , dem
Präsidenten der Saarregierung eine große Anzahl von Fragen
gestellt, die dieser damit beantwortete , dah er aus einem Be¬
richt seine bekannte Stellungnahme vorlas .

Zum Verglverksvugliitk t« Belgien
Die 38 eingeschlossenen Bergleute alle verloren ?

Mono (Belgien ) . 16 Mai . Im Laufe der Nacht sind vier
weitere Tote des Vergwerksunglücks aus dem Schacht heraus -
zeschasft worden . Die Zahl der bis jetzt geborgenen Leichen hat
sich auf acht erhöht . Man nimmt aber an , bah auch d«e meisten
»er in der Grube - ingeschlossenen Bergleute verloren sind. Dieks fetzt geborgenen Leiche « sind fast unkenntlich. Die Grube
»rennt . Die Bergungsarbeiten gestalten sich infolge der Hitze
>nd der ausströmenden Gase auherordentlich schwierig. Eine
Stunde vor Ausbruch der Katastrophe hatte noch eine Eruben -
mspektion stattgesunven . d,e aber nichts auffälliges bemerkte,hie Zahl der eingeschlossenen Bergleute beträgt nach neuesten
Zeststellungen 36.

Anderson tritt nicht zurück
London. 18. Mai . Der Präsident der Abrüstungskonfernez

Henderson. dementierte am Mittwoch persönlich das Gerücht, vaj
e - von der Präsidentschaft der Abrüstungskonferenz zurückgttre.
ten sei. Dieses Gerücht war im Unterhaus von dem liberalen
Abgeordneten Mander zur Sprache gebracht worden.

Der belgische Avtzeamintfier besucht Simon
Brüssel, 16 . Mai . Der belgische Außenminister Hymans ist an,

Mittwoch nach London abgereist, wo er am Donnerstag ein«
Besprechung mit Sir John Simon haben wird . Der Besuch soll
dazu dienen, Erkundigungen über den englischen Standpunkt
hinsichtlich des Zusammentritts der Abrüstunaskonsercnz ein¬
zuholen. ^

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Amtsniederlegung im Kampfbund für Deutsche Kultur .

Der Reichsleiter des Kampsbundes für Deutsche Kultur .
Alfred Rojenberg , hat Staatskominisfar Hans Hinkel MVR.
auf seinen Antrag hin infolge Arbeitsüberlastung von dem
Posten des Reichsorganifationsleiters im Kampfbund für
Deutsche Kultur entbunden .

Ministerpräsident ELring auf Psingsturlaub . Minister¬
präsident Eöring hat einen kurzen Psingsturlaub angeireten
und Berlin im Flugzeug mit dem Ziel Athen verlassen. Die
Reife ist rein privater Natur .

Unruhen in der Wiener Universität . In einer Reihe von
Hörsälen der Wiener Universität wurden Stinkbomben zur
Explosion gebracht, die einen maßlosen Gestank in sämtlichen
Hörsälen verbreiteten . Die sofort herbeigerufene Polizei
drang in die Hörsäle ein und ging mit Gummiknüppeln ge¬
gen die Studenten vor . Sämtliche Hörsälr wurden geräumt ,
obwohl die Studenten sich durchaus ruhig verhielten .

Zirkus Sarrassani in Rio de Janeiro . Zirkus Sarrassani
hat am Dienstag vor überfülltem Hauje ein Gastspiel in
der brasilianischen Hauptstadt eröffnet . Der Eröffnungsvor¬
stellung wohnten bei der Bundrspräsident mit seiner Fa¬
milie, sowie mehrere Minister .

Untergang des »Nantucket"-Feuerfchisses. Zu dem Unter¬
gang des „Nantucket" - Feuerjchiffes bei Neuyork wird ge¬
meldet, daß die „Olympic" insgesamt 7 Bejatzungsmitglie -
der aufgefischt hat . Davon starben drei an Bord der . .Olym¬
pic"

, vier liegen mit Verletzungen im Echiffshospital . Vier
Vefatzungsmitglieder werden vermißt . Entgegen anderen
Meldungen ist unter den 230 Passagieren der „Olympic"
keine Panik ausgebrochen.

Neuer Skandal ln Bayonne . In Vayonne hat man jetzt
einen neuen Skandal gefälschter Wertpapiere ausgedeckt, der
ebenfalls in die Millionen gehen soll Diesmal handelt es
sich aber um Postschecks, auf denen die angegebenen Sum¬
men jedesmal mit mehreren Nullen versehen wurden .

Wie Du im Winterhilfswerk gegen Hunger und Kälte
kämpftest , so nimm jetzt den Kampf auf für Mutter und

Kind !

Tases-Slnreige«!
Donnerstag , den 17. Mai 1SS4.

Bad . Staat »theater : „Was ihr wollt "
, 20—22 )4 Uhr .

Skala -Tonsilm -Theater : „Schüsse in der Nacht" , 6 )4 und 8 )4 .
Markgrasen -Theater : „Sechs Frauen und ein König "

, 6 u . 8)4 .
Kammer -Lichtspiele: Stoßtrupp 1917.

Die Presseuolderordmmg tn der Schweiz
bld . Basel , 16. Mai . Seit dem Erlaß der Pressenotverord¬

nung des Schweizer Bundesrates vom 26 . März ds . 3s ., wo¬
nach Zeitungen , die durch ihre zu scharfe Kritik die guten Be¬
ziehungen mit dem Auslande stören , verboten werden können,
schweben zwischen dem Schweizerischen Zeitungsverlegervcr -
band und dem Schweizerischen Presseverein und dem Justiz¬
departement Verhandlungen über die Anwendung dieser Be¬
stimmungen . Der Bundesrat hat nun den Eingaben der beiden
Prcsjeorganijationen stattgegeben und dazu seine Einwilligung
erteilt , daß, bevor eine Verwarnung oder ein Verbot an eine
Schweizer Zeitung geht , zuerst eine von der Presse gebildete
Kommission gehört wird . Diese Kommission wird im Einver¬
nehmen mit dem Bundesrat zusammengesetzt.

Schweres Molonadmglück im Aldlal
1 Toter , 1 Schwerverletzter .

bld . Karlsruhe , 17. Mai . Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr
hat sich in einer scharfen Kurve bei Marxzell im Albtal ein
schweres Motoradunglück ereignet . Der Motorradfahrer , ein
Polizeiwachtmeister namens Althammer , wurde dabek schwer
verletzt. Der Soziusfahrer , der Nottenmeister Schmidt, erlitt
bei dem Sturz wahrscheinlich einen Schädelüruch und woraus
der Stelle tot . _

RcichsorMislttor des deutschen StedlmgSwettes
bld . Heidelberg . 16 . Mai . Bürgermeister Otto Wetzel wurde

zum Reichsorganisator des deutschen Siedlungswerkes mit dem
Sitz in München ernannt und wird dieses Amt voraussichtlich
schon am 1 . Juni antreten .

Otto Wetzel hat sich bereits in den Jahren 1920,21 als einer
der Ersten in Heidelberg für den Nationalsozialismus eingc- ,
setzt und als Redner wie als Organisator für die Ausbreitung
des nationalsozialistischen Gedankengutes gewirkt . 1929 wurde
er Ortsgruppleiter in Heidelberg , war Bürgerausschuhmitglied
und wurde kurz vor dem Umsturz Kreisleiter der NSDAP , in
Mannheim . Später erhielt er das Amt eines Kommissars für
Kommunalpolitik zuerst für Mannheim , dann für ganz Baden ,
bis er im vergangenen Jahre in Heidelberg zum Bürgermeister
gewählt wurde . Hier unterstand ihm vor allem das Farsorge -
wesen und der Fremdenverkehr .

Eia tvetteres Ls-esoM der B^ ilgee Kaiafirsv -r
DNB . Konstanz, 17 . Mai . Die Grubenkatastrophe von Büg -

gingen hat jetzt in Konstanz ein weiteres Todesopfer gefordert .
In der Nacht zum Mittwoch starb in einem Konstanzer Sana¬
torium Theodor Albrecht , Direktor des Kaliwerkes in Vug-
gingen . Albrecht befand sich seit einigen Wochen in Konstanz
zur Erholung . Bei Eintreffen der Nachricht über die Kata¬
strophe erlitt er einen Nervenzusammenbruch , der nun zu sei¬
nem Tode führte . Der Verstorbene stammte aus Gladbeck in
Westfalen und stand im 45 . Lebensjahr . Er hinterläht Frau
und drei Kinder .

SenttalmfMU'
.luvg dee badischen lar-jvtrlschMche»

Zevlralzenoffevschafl
Karlsruhe , 16. Mai . Die Reihe der Tagungen der badischen

säuerlichen Genossenschaften har mir oer Generalversammlung
»er badischen landwirtschaftlichen Zeniralgenossenichait begonnen.
Direktor Pilger leitete seinen Geschäftsbericht mit allgemei¬
nen Bemerkungen ein . denen ver Geschäftsbericht 1933 folgte.
Bei Getreide wurde eine Umsatzsieigerung von ca . 80 , Prozent
und bei den übrigen Landesvroduklen eine solche von über
»0 Prozent gegenüber dem Voriahr erzielt . Im Zahle 1933
betrug ver Gesamtumsatz mengenmäßig 1 .4 Millionen Zentner
nnt einer Wertiumme von 22 5 Millionen RM . Der Rein -
zewinn von 37 508 RM . wird zu Rückstellungen verwendet . Vor¬
stand unv Aufsichrsrat wurve Entlastung erteilt .

Nunmehr ergriff ver Hauptabreilunnsleilcr 3 des Reichsnähr-
lanves , Rechtsanwalt N u p p . Vas Wort um mitzuteilen , daß
»er Landesmilchkommissar Mayer wegen sehr starker Znanspruy -
'ahme seiner Funktionen als Vorstanvsmitgliev vorläufig ent¬
laden werden soll Er verwies weiter aus die völlige Cchulp -
i » fi gleit des im Voriahre der genossenschaftlichen Untreue
ingeschuldigten Direktors Pilger Vorstand und Aufsichlsrai
) er Zentralgenossenschast hielten es für e,ne selbstverständliche
Pflicht, Direktor Pilger in seine alte Stellung zurückzuversetzen
und vorzuschlagen, daß er wieder zum Mitglied des Zenttalvsr «
äandes gewählt wird Die Versammlung gab ihre ZustiM -
uluilg durch lebhaften Beifall kund . Der Aufsicktsratsvorsitzend« .
Bürgermeister Lender . Wiesloch. gab im Schlußwort die Ver-
ächerung ab . dah man sich auch weiterhin mir ganzer Kraft zun ,
Wähle des Bauerntums eiusetzen werde.

Secen Prejsmterbjeluu en m d Preikschleuknurgm
avf dem M-lliam

Die Pressestelle der Landesbouernichait Baden teilt uns mit :
Zn einer vonr badischen Landesbauernsiihrer und Wlrtichasts-
uiinisterium elnberusenen Beiprechunq der an der Vieh- und
Zleischwirtschasi beteiligten Wirtschoftskreise über die Lage der
Liehwirtschaft . sind die beteiligten Organisationen LLercin -
zekommcn . in gemeinsamer Zusammenarbeit die Lage zu bessern ,
- ie wenden sich an die Angehörigen ihrer Organisationen mit
ser Bitte . Preisunterbietungen und Preisschlcuderungen in jeder
pinsicht zu unterlassen .

Durch das Reichsnährstondsgesetz iit der Will « der Reichs-
regierunz dahin erkenntlich, mit dem liberalütischen System oer
Konjunktur und des Preiswuchers endgültig zu brechen und
Sie Wirtschaft nach dem Grund ' atz : jedem das Seine , zu gestalten.

Da der Bauer durch di« unsichere Preislage bisher nicht auf
« ine Gestehunoskoiten kam und d >e Bauernarbeit in der Vieh-
wlitschaft iyren gerechten Lohn nicht fand sollen gerechte
handcl - ipannen iektgelegt werden. Die Organisationen
rrwarten die bald ' ge Regelung aur Grund des Neichsnährstands -
zeietzes Sie werden letzt schon gegen alle Angehörigen des Ve-
cuisstandes einichreiten . gegebenenfalls die Konzessionen ent¬
ziehen , wenn sie sich in unverantwortlicher Weije ail der Not
ees Bauern bereichern

Handelsu -tersagmig
Vom Polizeipräsidium — Abteilung B — Karlsruhe wurde

dem Möbelhändler Friedrich Müller in Karlsruhe , Hirschstrahe
IS, jeglicher Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs ,
insbesondere mit Möbeln und Aussteuerartikeln untersagt .
Diese Untersagung wirkt gemäß 8 21 der R .V .O . über Handels¬
beschränkungen vom 13. 7 . 1933 für das gesamte Reichsgebiet.

Mmiert das Mlachrr Tageblatt
"



Sttl Mqrta vsn WM — Alls -Oischem Geschlecht
bld . In Basel finden gegenwärtig die Schubert -Weber - Fest-

spiele statt . Bei den Aufführungen des unvergeßlichen „Frei¬
schütz" und des „Oberon " werden wir daran erinnert , dag Carl
Maria von Webers Großvater aus dem Markgräfler Land
stammt und zwar aus dem jetzt zu Lörrach gehörenden Stetten ,
das früher einmal österreichisch war . Der Urgroßvater Hans
löeorg Weber starb 1704 als Müller und Kirchmeier ( Kirchen¬
pfleger ) in Stetten . Unter seinen vielen Kindern hinterlieh er
auch einen Sohn Fridolin Weber , geboren am 22 . Juni 1691,
der in Freiburg i . Br . die Rechte studierte , bei der Freiherr¬
lichen Familie von Schönau erst Hauslehrer war , dann Amt¬
mann der ihr gehörigen Herrschaft Zell und des Säckingischen
Erblehens Stetten und als solcher in Zell residierte . Zwischen
Herrschaft und Amtmann kam es nun zu Meinungsverschieden¬
heiten und zum Prozeh , dessen Akten noch in Freiburg liegen
und mit die ergiebigste Quelle auch für die Geschichte der Fa¬
milie Weber sind . Dem Freiburger Stadtarchivar Friedrich
Hefelc gebührt das Verdienst , diese Quelle erschlossen zu haben .

Dieser Fridolin Weber starb am 25 . Februar 1754 in Frei¬
burg i . Br ., wo er schon 1762 Stadtbürger geworden war . Seine
ersten Kinder wurden in Zell geboren , sowohl auch der Sohn
Franz Anton Weber (wahrscheinlich 1764 ) . Dieser , der Vater
des Musikers , tat zuerst Kriegsdienst und wurde später Amt¬
mann in Steuerwald bei Hildesheim , wo er 1768 entlassen
wurde . Er nannte sich stets „von Weber "

, während irgend ein
urkundlicher Beleg über eine Ernennung in den Adelsstand
fehlt . Von Steuerwald aus zog er als fahrender Musiker und
Theaterdirektor durch ganz Deutschland , hielt sich da und dort
etwas länger auf , und starb am 16. April 1812 in Mannheim .
In Eutin wurde am 16 . Dezember 1786 sein Sohn Carl Maria
von Weber geboren , Franz Anton von Bkder muh ein unsteter
Geist gewesen sein , voll reicher Begabung für Musik, wie schon
seine Vorfahren , aber doch innerlich ohne Halt und Festigkeit .
So lebte er ein Vagantenleben , in das er auch seine Kinder
hineinzog . Und wenn im Leben Carl Maria von Webers auch

» trübe Stellen sich finden , so ist das recht wohl begreiflich bei den
ungereglten Verhältnissen , in denen er seine Jugend zu ver¬
bringen hatte . Trotzdem konnte sein Genius sich entfalten , seine
musikalische Begabung sich ausblühen und vermochte er der
Nation und der ganzen Welt die reiche Fülle der Melodien zu
schenken, die ihn unsterblich gemacht haben .

Württemberg aa der Spitze der Auswanderungen
Bades an zweiter Stelle

Stuttgart , 16 . Mai . Rach einem Bericht des DAJ . ist die
lioerfeeuche Auswanderung aus dem Deutschen Reich im Jahre
1933 wieder gestiegen . Insgesamt wanderlen im Jahre 1933
12 786 Deutsche nach überseeischen Ländern aus gegenüber 10 325
im Fahre 1932. Das sind 2461 oder 21 Prozent mehr . Seit 1ä >5
hat somit zum erstenmal die Zahl oer Auswanderer wieder etwa s
zugenommen. Sie bleibt aber noch hinter der Zahl von 1931
( 13 644 ) um 858 zurück und beträgt nur ein Fünftel des Stan¬
des von 1926 ( 65 280) . Von diesen 12 786 Auswanderern gingen
5920 über Hamburg und 6519 über Bremen . 347 benutzten aus -
indische Hüten. Nach Bremen 192 .3 « uf 100 000 Einwohner ) und

Hamburg ( 63 .7) ist Württemberg ( 49 . 1 ) wieder am st 8 r 4-
« en beteiligt . Es folgt Baden (35 .6) , Hannover (30,9 ) .
Bayern (26 .1 ) . Schleswig - Holstein (26 ) . Der Reichsdurchschnitt
betrug 19,6. 7537 ( gleich 58 .9 Prozent ) Auswanderer waren
veiblichen und 5249 (gleich 41 .1 Prozent ) männlichen Geschlechts

Vaden
bld . Karlsruhe , 16 . Mai . (Antworttelegramm des

Reichspräsidenten .) Auf das anläßlich der Eröffnung
des Badischen Armremusrums an den Reichspräsidenten gerich¬
tete Telegramm erhielt der Reichsstatthalter folgende tele¬
graphische Antwort :

„Ihnen selbst , wie den zur Eröffnung des Badischen Armee¬
museums versammelt gewesenen alten Soldaten , den Verbänden
und Festgästen danke ich bestens für das freundliche Meinge¬
denken. Ich erwidere Ihre Grüße aufs Herzlichste.

gez. v . Hindenburg , Reichspräsident .
"

bld . Ettlingen , 16 . Mai . (Schulschluh und Veran¬
staltungsverbot wegen Diphtherie .) Die Diph¬
therie und nunmehr noch aufgetretenen Masern haben zu ein¬
schneidenden Maßnahmen in der Stadt Ettlingen gezwungen .
Alle Schulen und Kinderschulen sind geschloffen und sämtliche
Veranstaltungen von Vereinen öffentlicher und interner Art
muffen unterbleiben .

Bruchsal, 16 . Mai . (GemeineHandlungsweise .)
Das Amtsgericht verurteilte einen rückfälligen Betrüger
namens PH . aus Tiefenbach zu 18 Monaten Gefängnis und
die Kosten . In gemeiner Weise hatte er die Not und Un¬
wissenheit eines Ehepaares in Ob . ausgenützt, um dieses
um ihr Häuschen zu bringen .

Schwetzingen , 16 . Mai . (N ichtsausoem Zugwer¬
fe n !) Am Sontag wurde aus einem in Richtung Heidel¬
berg—Karlsruhe fahrenden Zug kurz hinter Mingolsheim

Bad. Slaatslhealer Karlsruhe
Sas Nachtlager! tu Granada
von Konradin Kreutzer .

Der am 22 . November 1780 zu Meßkirch, also auf heute ba¬
dischem Gebiete geborene Komponist des „Nachtlagers
von Granada " har sich in allen Gattungen der Tonkunst
leicht und fruchtbar , freilich nicht immer gleichwertig betätigt .
Die dauernde Grundlage seiner darin noch unverblaßten Popu¬
larität legte Konradin Kreutzer Lurch seine prächtigen ,von Generation zu Generation mit gleicher Vorliebe ge¬
sungenen Männerchöre („Schäfers Sonntagslied "

, „Die
Kapelle "

, „Dir möcht '
ich diese Lieder weihen " u . a . ) . Von

seinen über 30 Opern , Singspielen und sonstigen Bühnenkompo¬
sitionen hielt sich außer der gemütvoll -frischen Begleit¬
musik zu Ferd . Raimunds „Verschwender " nur
das „R achtlager " vis jetzt am Leben.

Und es wird wohl auch fürderhin lebendig bleiben . Denn
seit der äm 13. Januar 1834 ( demnach gerade vor 100 Jahren )
erfolgten Wiener Uraufführung ( im Iosefstädter Theater ) ist es
eine der Lieblingsopern des deutschen Volkes . Man hat ihm
den Ehrenplatz dicht hinter dem „Freischütz " eingeräumt und die
tapfer um ihr gefährdetes Liebesglück kämpfende Gabriele , die
einzige weibliche Gestalt der zweiaktigen Oper , eine Schwesterder Agathe genannt . Schon der nach einem Schauspiel des
Freischütz " - Dichters Friedrich Kind von dem öster¬
reichischen Vielschreiber Braun v . Braunthal hergesteüte
Text enthält eine Musterplatte volkstümlich - romantischer Re¬
quisite . Da ist erstlich die südspanische Oertlichkeit mit einsamem
Felsentale , wildzerklüfteter Gebirgsschlucht und verfallenem
Maurenschloß . In malerischer Abfolge durchwandert die Tages¬
zeit den Spätnachmittag , die Abenddämmerung , die Mondnacht
«nd das Morgenrot . Vorkommende Personen sind mordsüchtige

ein halbes Kommisbrot herausgeworfen , das bei Lein gerade
aus entgegensetzter Richtung kommenden Eilzug die Schutz-
Scheibe des Fiihrerstandes zertrümmerte . Der Heizer aus
Freiburg wurde durch Elqssplitter am Halse gefährlich ver¬
letzt. Da sich im Zug zufällig ein Lokomotivführer befand,
der für seinen Berufskameraden einjprang , konnte die Fährt
ohne nennenswerte Verspätung fortgesetzt werden.

Rastatt , 16. Mai . (R ea i m e n t s s e i e r und Ju¬
gendtreffen . ) An den Pfingsttagen treffen sich hier die
Angehörigen des ehemaligen 2 . badischen Feldartillerie -Re-
giments Nr . 30 . Mit der Regimentsseier ist die Weihe des
neuen Kriegerdenkmals verbunden . — Zu gleicher Zeit ist
Rastatt der Treffpunkt der H2 -, Oberbann l!/21 . Gegen
15 000 Hitlerjungen werden in Anwesenheit des Landes -
jugendführers Friedhelm Kemper aufmarschieren und' ihre
Kräfte in einer Reihe von sportlichen Veranstaltungen
messen.

Rastatt , 16. Mai . jugendliche Einbrecher¬
band e . ) 2n der letzten Zeit wurden in hiesiger Stadt ver¬
schiedene Einbruchsdiebstähle verübt . Der Polizei ist es nun¬
mehr gelungen , die Täter , vier 16jährige Burschen, zu fin¬
den . Sie wurden festgenommen und in das Bezirksgefäng¬
nis eingeliesert.

Rastatt , 16. Mai . (Rückfälliger Die b . ) Ein 27
2ahre alter Arbeiter von hier stand wegen Diebstahls im
Rückfall vor dem Einzelrichter . Er hatte in einem hiesigen
Geschäft unter erschwerten Umständen Waren im Werte
von zirka 10 NM . gestohlen . Das Gericht erkannte auf 1 )4
2ahre Zuchthaus.

Freibvrg , 16. Mai . (Fremdenverkehr .) 2m Mo¬
nat April 1934 haben in Freiburg insgesamt 10 588 Fremde
(1933 : 10 743) übernachtet. Hiervon waren 9289 (9570 )
Deutsche und 1295 (1173) Ausländer .

Marzell b . Kanderu . 16. Mai (Brand . ) Nachts ent¬
stand :n dem zum Gasthaus zur Sonne gehörenden Neben¬
gebäude. das zur Ausnahme der Kurgäste diente , ein
Brand , der den ganzen Gebäudeteil einäscherte. Es gelang ,
das angebaute Hauptgebäude dank der Anstrengungen der
Feuerwehren zu retten . Der Schaden, der sehr erheblich ist ,
ist durch Persicherung gedeckt .

Neichenbach b Lahr , 16. Mai . (Eigenartiger Un¬
fall . ) Einen eigenartigen Unfall erlitt die in den 30er
Jahren stehende verheiratete Frau Sufine Vühler von hier.
Als sie mit dem Fahrrad von Lahr nach Hause fuhr , löste
sich in einem in rasche: Fahrt in eine Kurve einbiegenden
Hochzeitsauto die Türklinke und wurde ihr mit voller Wucht
ins Gesicht geichleudert. Die Frau erlitt klaffende Wunden
im Gesicht, außerdem wurden ihr mehrere Zähne eingeschlo -
zen.

Aus dem Gerichtssaal
Verurteilte rückfällige Betrüger

Karlsruhe , 16. Mai . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte
sich wegen Rückfallbetrugs der 25jährige , mehrfach vorbestrafte
Kaufmann Alexander Zink aus Bruchsal zu verantworten , der
sich in zahlreichen badischen Orlen von Leuten , denen er Vor¬
mächte er habe eine Panne mit dem Auls -öder Motorrad er¬
litten . Darlehen erschwindelte. Neben 24 Fällen des vollendeten
und fünf Fällen des versuchten Betrugs hat er sich eines Waren -
kreditbetrugs schuldig gemacht . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten zu anderthalb Jahren Eeiängnis . — Der 19mal vor¬
bestrafte 29jährige Zahntechniker Alfred Palm aus Rothenburg
verstand es. ein Ehepaar in Friedrichstal zur Herausgabe von
1300 RM . durch die Vorspiegelung zu veranlaßen , er habe eine
gute Praxis als Naturheilkyndlger in Durmersheim , wo er auch
über größere Besitztümer verfüge . Erst im Oktober letzten Jah¬
res wurde der Betrüger in Heidelberg zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Unter Emrechnung dieser Strafe erkannte das
Gericht gegen ihn wegen Betrugs >m Rückfall auf zweieinhalb
Jahre Zuchthaus sowie zwei Jahre Ehrverlust .

Schwurgericht Freiburg
Freiburg . 16 Mai . Das Schwurgericht verhandelte gegen den

28jährigen Fabrikarbeiter Adolf Dietrich aus Kappel (Amt
Neustadt ) , der des Türschlags angeklagt war . Er schlug am
Abend des 29. Januar vor der Bahnhofswirtschaft Kapvel -
Eutachbrücke auf den ledigen Kaufmann Fritz Breymeyer im
Verlaufe eines Handgemenges mit einem Wellenprügel ein, jo
daß B tor auf dem Platze blieb . Das Urteil lautere auf fünf
Monate Eeiängnis . Dex Haftbefehl wurde aufgehoben . In der
Urteilsbegründung wurde ausgesützrt , daß Dietrich anfänglich in
berechtigter Norwehr gehandelt , sie dann aber überschritten
habe, a- Der zweite Fall betraf d>e Sliassache gegen Gottlob
Schnaithmann von Triberg wegen Meineids . Der Angeklagie
hatte bei einer Berliner Firma Stofs zu einem Anzug aus Ra¬
tenzahlung gekauft. Da keine Zahlung erfolgte , wurde Schnairh -
mann von der Firma eingektazt . Eine Pfändung verlief er¬
gebnislos , und Schnaithmann wurde zum Osfenbarungseid ge¬
drängt . In diesem har er wissentlich und vorsätzlich die Unwahr¬
heit gesagt , indem er bei Ausstellung der Sachgegenstänve ver¬
schiedenes verschwieg . Das Gericht sprach gegen Schnaithmann
wegen fahrlässigen Faljcheides eine Gefängnisstrafe von sieben
Monaten aus .

und habgierige räuberische Hirten , ein junges treuherziges Ver -
liebten -Paar (Gabriele - Eomez) , das ein böser Oheim bedroht ,
und der ritterliche deutsche Jäger , der von seinen Weidgenossen
abirrte und Opfer eines meuchlerischen Anschlages werden soll .
Davor warnt ihn insgeheim das für die Wiederbringung eines
durch Adlerklaurn entrissenen Täubchens dankbare , redliche und
mitleidige Mädchen. Den tückisch im Dunkel der Nacht gewag¬
ten Ueberfall der Banditen wehrt der schwertmächtige Fremd¬
ling siegreich ab , worauf alsbald beim Frühlicht die besorgten
Jagdgefährten anlangsn und den endlich gefundenen Eebiefer
als den „guten " Prinzregcnten des Landes begrüßen . Zuletzt
kommt die selige, jubelumrauschte Vereinigung der Liebenden
durch Vermittlung des auf Erfüllung eigenen Sehnens groß¬
mütig verzichtenden hohen Herrn zustande.

Bekanntlich lieferte eine tatsächliche historische Begebenheit ,
deren Held der riesenstarke, 1548—1551 als habsburgischer
Statthalter in Spanien weilende Erzherzog Maximilian , der
spätere Kaiser Maximilian ll . ipar , den Stoff zu den idyllisch
abenteuerlichen Geschehnissen der kaum abendfüllenden Opern¬
handlung .

Die reizgezierte , lyrisch überquellende , von einer erquickenden
Potpourri - Ouvertüre eingeleitcte Vertonung , in
der sich Kreutzers liebenswürdig - sentimentales , heiter -besinn¬
liches Naturell am persönlichsten entfaltet , blüht vom Stim¬
mungszauber , schillerndem Kolorit , Naturbeseelung , Empfin¬
dung und Melodienfülle . Sie reiht eine Perle an die andere
und gibt ihr Edelstes und Kunstreichstes in den chorgekrün -
ten Schlußenseindles . Längst find die bestgelungenen
Stücke daraus reures , im Werte Nie gesunkenes Gut unseres
heimischen Musikschatzes . Dazu gehören außer den genannten
Ehorschlüssen Gabriele ? bewegte Klage um das verlorene
Täubchen, die „fromme" Gabe des Geliebten , hernach das keck¬
beschwingte Auftritt slieddesJägers („Ein Schütz bin
ich in des Regenten Sold " ) und das resignierend innige Duett
(„Ich muß sie einem andern geben") , sivie auch der lauernde

Prozeß gegen die ehemaligen Leiter der Gemein « ^ ^
Bnrgesellfch - ft

Pforzheim , 16 . Mai Am Dienstqg begann vor der Kr -
Strafkammer die Perlstii' dlung gegen die ehemaligen Lesi7r >„iScMeninytztgen Ballgesellschaft" . Oberreäl -ümlkmekwr sw?Helm Gaumann . Stadtbauamimann a . D . Eugen Linck und »A ,Prokuristen Friedrich Bayer , d e sämtlick, wegen Unrreue "
geklagt sind . Linck und Bayer sind als Gesckstislssiihrer ver m» offenschaft beschuldigt , über Vermöaenswerte und Forüerunader Genpffenschast zu deren Nachteil verfügt zu haben Daunssoll sie in einem Falle angcstistet und Beihilfe geleistet hak^Unter anderem wurde » jahrelang kostspielige Reisen von dVorstanssmitglievern unternommen . Baumann har ferner
zu zehn Jahre lang weder Mie ' e noch Kaufpreisraten für
eigenes Haus bezahlt . Statt dessen hat er auf sein Haus p?
noch nicht bezahlt ist. zwei Hypotheken von 5000 und 6000
ausgenommen. .Bei der Genossenschaft wurden insgesamt Lünaibis 30006 RM . veruntreut . Eine Reihe von Sachverständi»«»und Zeugen , u . a . auch der frühere Psorzheimer zweire Bürger
Meister Streng , sind geladen .

"

Verjähren gegen den früheren Reichstagsabgeordnete ,Thälmann
Berlin , 15 . Mai . Gegen den früheren Neichstagsabgeordnets -,Thälmann schwebt , wie wir erfahren , feit einiger Zeit beimLberreichsanwalt ein Verfahren wegen Hochverrats . Das Be!

"
fahren befindet sich augenblicklich im Stadium der gerichtlich/ »
Voruntersuchung . Ob und wann und wegen welcher Straftat
gegen Thälmann Anklage erhoben werden wird und wann d>»

"
Hauptoerhandlung stattfindet . läßt sich zur Zeit noch nicht sgq „

°

Minister Stiagl vor Gericht
Fürstenwalde , 16 Mai . Vor der Großen Strafkammer di ,Landgerichts Frankfurt a . O . begann der Prozeß gegen mehret

frühere Vorstands - und Auffichksrarsmitglieder der DeutschenKabelwerke in Ketschendorf . Die Verhandlung , die etwa fünfWochen in Ansvruch nehmen wird , sinder in eine, . , großen Saalin Fürstenwalde statt . Unter den Angeklagten befindet sich auchder frühere Reichspostminister Dr . Sringl . der als Vertreter
oer Bayerischen Volksparter im Jahre 1922 in bas Kabinett
Luno eintrat und von 1925 b:s 1927 als Posl -ninister in de»Ministerien Lurher und Marx saß Stingl stehr im Alter von
70 Jahren . Die Anklage gegen den nutzeren Minister , der
den Jahren 1932 und 1933 dem Ausichtsrat der Deutschen Kabel,
werke angehörte , lautet aus Bilanzverschleierung . Des Betrug ,
angektrgl sind die Direktoren Dr . Bürger . Piccard , Siegfried
Hirschmann und Bernhard Hirschmanti Die ^

Angeklagten sind
bereits seit langer Zeit aus oer Leitung der Kabelwerke aus»
geschieden . Der erste Teil Ser Verhandlung war mir der Ver¬
nehmung der Angeklagten zur Person ausgesüllt . Als dann, »
die sachliche Beratung eingetreten werden sollte, wurde aus An¬
trag des Anklageoenrerers di« Oeffentlichkeit wegen drohender
Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen , soweit der Tat¬
bestand des Betrugs klargestellt werden soll. Der zweite Teil
der Verhandlung , in dem der Betrugsprozeß zur Sprache kommt,
soll danach in Frankfurt a O . öffentlich verhandelt werden.
Die Entführer Eettles schon zu lebenslänglichem Zuchthaus

verurteilt
Los Angeles , 16 . Mai : Die festgenommenen drei Entführer

des Petroleummagnaten Gettle sind bereits 24 Stunden nach
ihrer Verhaftung zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt
worden . Die Verbrecher bekannten sich schuldig . da sie andern¬
falls bei ihrer llebersührung durch das Gericht zum Tode durch
den Strang hätten verurteilt werden können.

Buntes Merle )
Der. Blitz heilt ein blindes Kind

Eine ungewöbnsiche Wirkung übte ein iurchtbarer Blitzschlag
tus , der bei einem Unwetter in ein Haus der kleinen englischen
Ztadt Mickletbwaite einschlug . Das vierjährige Töchterchen des
Kaufmanns Fearnlen . das seit seiner Geburt blilld war . wurde
plötzlich setzend. D>e Eltern wagten zuerst nicht , an das Wunder
zu glauben , und sie iubren mit dem Kinde zu einem berühmten
Augxnarzi nach London. Die Untersuchung und eine Reihe von
Experimenten bewiese » zweiielsirei . daß das kleine Mädchen
im vollen Besitz seiner Sebkrair war . Allerdings wußte es noch
nicht recht , was es mir dem io plötzlich geschenkten Augenlicht
aniangeir sollte , es bewegte sich immer noch testend vorwärts
und konnte sich erst ganz allmählich mit den bisher nur vom
Hören uiid Fühlen vertrauten Dingen der Umwelt bekannt ma¬
chen . Das Kind bleibt vorerst noch in ärztlicher Behandlung .

Die Pferde im Weltkrieg
Von den l 236 000 Picrden , die im deutschen Heer im Welt¬

krieg Dienst taten , gingen nicht weniger als 60 Prozent zu¬
grunde . 400000 Pferde wurden durch Geschosse getötet oder st
schwer verwundet , daß man sie tölest mußte. Nicht weniger als
558 000 gingen infolge von Ueberanstrengung zugrunde . Der
französische Pferde - und Maultierverlust betrug nicht weniger
als 1 140 000 Stück , davon endeten sehr viele durch Krankheit-,
Die Engländer verloren 325 700 Pferde .

Räubersang ( „Pie volle Börse" dann die großangelegte , zu
einem wundersamen Tongemälde erweiterte und von einem säst
lieblichen ( wiederum ins Vorspiel verlegten ) Violinsolo
umrankte Bariton - Arie im zweiten Aufzug („Die Nacht
ist schön

" ) , die schwerblütig-eigentümliche Maurischen Ro¬
manzen (Wer klagt am Gitterfenster " und „Leise wehet , leist
wallet " ) , das erhebende , von Glockengeläut , Hörnerklang und
Echo begleitete Abend - Gebet am ersten Aktschluß und end¬
lich das virtuos durchgesührte Terzett („Trenne nicht das
Band der Liebe" ) im letzten Finale . Wer hörte sie nicht gerne
wieder , diese berejts unfern Voreltern vertrauten und uns gleich
lieb gebliebenen Weisen, über denen zur Weberschen Vollroman¬
tik noch so etwas wie den Geist Mozarts und doch auch schon
biedermeierliche Behäbigkeit Lortzingscher Prägung schweben !

Gegen die Wiederaufnahme - Vorstellung der
Oper laßt sich der grundsätzliche Einwand erheben , daß sie den
Stilersorderniffen des Werkes nicht überall gerecht zu werden
vermochte und besonders gesanglich wenig befriedigen konnte.
Und auch das Instrumentale geriet zu schwer und ohne ge¬
nügende Auflockerung. Dies Vorbehalten wird man Joseph
Keilberths sorglich -gewandte und einfühlsame musikalische
Leitung ebenso gern anerkennen wie ElseBIanks gemütvolle
Gabriele , Karlh . Lösers singberühmten Jäger , Rob . Kie¬
fers stimmbeflissenen Eomez und das von Franz Schuft er ,
Hcinr . Nillius llnd Josef Erötziugcr angrisfsoer -
wegen und mit Beisatz von Komik dargestellte Röubertrio . Des¬
gleichen hielt sich der Chor (E . Hofmann ) wacker in Ton
und Takt . Viktor Pruschas bilderfahrene Regie änderte
leider nichts an der schlechthin unmöglichen Szenerie mit ihre»
gotischen Bögen des Abendcerrageuschloffes , dem Puppenstuben¬
nachtquartier und dem in die Sierra Nevada verpflanzten
Siegfried -Wald . Im festlichen Rahmen der Badischen Heimat¬
woche hätte die Ausführung höheren Rang erstreben und ge¬
winnen sollen. Dr . Rudolf Raab .
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A«S Stadt rmd Laad
s - Durlach , 17. Mai . (Ehrung . ) Herr Polizei - Kommissar i.

Felix Albert , Mitglied des Militärvereins Durlach , ein
^

k» unserer Stadt allgemein bekannter , in hoher Wertschätzung
sehender Mitbürger , erhielt für öüjührige hervorragende
^ dienste im Landesverband Baden des Deutschen Krieger -

Schlades Kyffhäuser das Bundesehrenkreuz 1 . Klasse
verliehen . Als Soldat diente er beim Infanterie - Regiment
Ul in Rastatt . Nach Beendigung seiner Militärdienstzeit ging
A zur Polizei , der er in Duriach über 10 Jahre angehörte . Zu -

ht begleitete er das Amt als Polizei -Kommissar . Von der
tadt Durlach wurde ihm am 1 . März 1925 in dankbarer An -

'
Erkennung seiner treu geleisteten 40jährigen Dienste eine

Ehrenurkunde überreicht . Seit 9 Jahren lebt er im wohlver -
penten Ruhestand .

Testern abend gingen einige Verwaltungsratsmitglieder des
Kjlitärvereins Durlach unter Führung des Vereinsführers

ejerrn Bäckermeister Fritz König in die Wohnung des auf
^vaterländischem Boden stehenden Jubilars , übergaben ihm das
Kindesehrenkreuz 1 . Klasse unter gleichzeitiger Ueberreichung
-er Besitz-Urkunde , gratulierten ihm zur hohen Auszeichnung

dankten ihm herzlich für die langjährige , treue Mitglied¬
schaft und die verdienstvolle Mitarbeit im Verein und im
- ad. Kriegerbund .

Herr Albert gab seiner Freude über die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung Ausdruck , dankte herzlich und versprach , auch
künftighin treu zur Fahne des Militäroereins Durlach zu
stehen .

Auch wir sprechen dem beliebten Mitbürger und treuen ,
langjährigen Bezieher und Leser unserer Zeitung zu seiner
ehrenvollen Auszeichnung die , herzlichsten Glückwünsche aus .
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Durlach , 17. Mai . Das gestern abend von 18 bis 19 Uhr von
der Eaukapelle des F . A .D . in den Anlagen der Schloß
kaserne in der Leopoldstraße hier veranstaltete Standkon -
zert fand wie schon immer eine überaus große Zuhörerschaft
«us allen Schichten unserer Einwohnerschaft . Mit militärischer
Pünktlichkeit eröffneten die schneidigen Klänge des „Hohen -
zollern- Marsches " von Unrath das Konzert , worauf sich die
zarten Weisen der Ouvertüre aus „König Mydas " von tzilen -
derg anschlossen . Der Beweis der hohen , künstlerischen Stufe
unserer mustzierfreudigen Arbeitsdienstkapelle unter der sicheren
Stabführung des Herrn Musikmeisters Vogel wurde sowohl
Lurch den in prächtiger Art dargebotenen „Marsch der Lands¬
knechte" a . d . 15. Jahrhundert mit Trinklied a . d . 16. Jahr¬
hundert von Schreck, als auch das späterhin folgende Tonge¬
mälde „Vineta - Elocken " mit Glockengeläute von S . Lindsay -
Theimer erbracht , wobei das letztere durch seine fein - über -
stiminende Ton - und Klangwirkung ganz besondere Aner¬
kennung fand . Wir hoffen , die Kapelle bald wieder in ähn¬
lichen Tonstucken mit Glockengeläut « (wie z . B . „Ehoral von
Leuthen " usw .) hören zu dürfen . Die österreichischen Militär¬
märsche „Hoch- und Deutschmeister - Marsch " von Erth und der
„Florentiner Marsch " von Fuctk mit ihren schmeichelnd - locken-
den Melodien , in denen besonders die Holzinstrumente in de¬
zenter Art heroortraten , und Ser rhythmisch - beschwingte Vor¬
trag des Charakterstückes „Aufzug der Stadtwache " von Jessel
bot der Kapelle die willkommene Gelegenheit , ihren schon zur
Tradition gewordenen guten Ruf aufs neue zu festigen und zu
stärken . Die einzelnen Stücke des sich in präziser Folge ab¬
wickelnden Programmes wurden von dem beifallsfreudigen
Publikum mit herzlichem Dank entgegengenommen , der sich so
steigerte , daß als Einlagen außerhalb des Programms die im¬
mer wieder gern gehörte „Post im Walde " und der Lieblings¬
marsch des Führers der „Badenweiler -Marsch " gespielt werden
mußten , mit dessen wuchtigen Klängen das Konzert seinen er¬
hebenden Ausklang fand . Wir danken Herrn Vogel und sei¬
ner wackeren Musikerschar recht herzlich für diese schöne Stunde
sroher Erbauung und freuen uns recht bald wieder einer Ein¬
ladung zum Standkonzet unserer beliebten Gaukapelle Folge
leisten zu dürfen .

Durlach , 17. Mai . Von Samstag , den 26 . Mai bis einschließ¬
lich Sonntag , den 27. Mai veranstaltet die Köln - Düsseldorfer
Rheinschifsahrtsgesellschaft eine Nheindampferfahrt nach Kob¬
lenz zu ganz besonders billigen Preisen , an der sich jedermann
beteiligen kann . Die Abfahrt erfolgt mit einem Sonderzuq
von Gaggenau nach Mannheim mit Anschluß in Rastatt und
Durlach (Abfahrt Durlach vormittags 7 Uhr Bahnhof ) . Von
hier geht um 8,30 Uhr der Salondampser ab und fährt in
siebenstündiger Fahrt nach Koblenz . Zahlreiche Sehenswürdig¬
keiten werden die Reise recht angenehm u . abwechslungsreich ge¬
stalten , so ist Worms mir seinem herrlichen Dom zu sehen , die
Kaiserbrücke und das Nibelungendenkmal . Daraus geht 's durch
den Rheingau , während in der Ferne die Germania auf dem
Niederwald die Gäste grüßt . Das rheinische Schiefergebirge tut
sich auf , mit seinen schönen Gebirgssormationen . Am Sonntag
smdet eine Morgenfeier mit Saarkundgebung statt . Für Kir -
chenbesuch ist die berühmte Mosaiklirche aus dem Arenberg be¬
sonders zu beachten . Die Rückfahrt vollzieht sich ebenfalls mit
einem Sonderzug und geht zunächst bis nach Rüdesheim . Hier
ist Gelegenheit geboten , in der Zwischenzeit das Niederwald¬
denkmal zu besuchen . Um 19 Uhr erfolgt die Rückkehr nach
Durlach . (Näheres siehe Inserat .)
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If Raab .

Karlsruher Polizeibericht vom 17. Mai 1934.
E i n st e i gd i e b st a h l : Am 10. Mai 1934 gegen 16 Uhr

überraschte eine ältere Frau in ihrer Küche einen jungen
Mann , der eingestiegen war , ihre Handtasche ausgeschnit¬
ten und daraus einen Geldbeutel mit einigen Pfennigen ent¬
wendet hatte . Der Täter ging flüchtig . Da die Frau eine ge¬
naue Beschreibung des Täters geben konnte und die Tat kurz
zuvor geschah , gelang es einem Polizeibeamten , den Täter in
einem Hause in der Nähe des Tatortes festzunehmen . Es han¬
delt sich um einen ledigen 21 Jahre alten Schneider von hier ,der nach seiner Festnahme noch weitere Diebstähle zugab . Er
hatte im Laufe des Vormittags aus einer Wohnung in der
Hardtstraße einen Koffer mit Wäsche und vor etwa 3 Wochen
aus der Wohnung eines Zahnarztes eine silberne Zuckerdose
entwendet .

Diebstähle : Am 15. und 16. Mai 1934 wurden aus ver¬
schlossenen Personenkraftwagen , die in der Waldstraße vor den
Schrempp 'schen Gaststätten ausgestellt waren , verschiedene Gegen¬
stände entwendet . In einem Falle war es ein Reisekoffer mit
Wäsche und Toilettenartikel im Gesamtwerte von etwa 100 „F .

In Mühlburg wurden im Laufe des Vormittags aus einer
Wohnung verschiedene Kleidungsstücke im Werte von 50 von
einem unbekannten Täter entwendet . Die Kriminalpolizei hat
den Täter nachmittags betreten , wie er die gestohlenen Klei¬
dungsstücke verkaufen wollte . Er wurde festgenommen .

Der Metzger Oskar Friebis , wohnhaft im Vorort Daxlanden ,
wurde von der Eewerbepolizei zur Anzeige gebracht , weil er
mehrmals Schweine in seiner Metzgerei , anstatt im Schlachthof
geschlachtet und das Fleisch der amtlichen Fleisch - und Tri¬
chinenschau nicht unterstellt hat . Ein schwarzgeschlachtes Schwein
konnte noch vorgefunden und beschlagnahmt werden .

2n dem Betrieb wurden außerdem eine Anzahl gänzlich ver¬
dorbener und für den menschlichen und tierischen Genuß un¬

tauglicher Würste und Fettftreisen vorgesundrn , welche vernich¬
tet werden muhten .

— Reis im Mai . Die „Eisheiligen " sind nun doch nicht ganz
chne Kälte vorübergegangen . Am Mittwoch morgen sank das
Thermometer in den meisten Gebieten Württembergs und Ba -
)ens bis in die Nähe des Gefrierpunktes . Die Wiesen und Fel¬
sen waren in der Frühe mit einer ü ' cken Reifschicht überzogen ,
sie auch den wärmenden Strahlen der Sonne eine Zeitlaug
trotzte . Glücklicherweise kam cs jedoch außer in Bad Dürr -
hcim und in St . Blasien nirgends zu Nachtfrösten . Selbst
aus der Alb sank die Quecksilbersäule nur bis nahe aus 0 Grad .
Münsingen verzeichn « !« beispielsweise plus 1 Grad . Von den
andern Orten werden etwas höbere Temperaturen gemeldet .
Freudenstaüt hatte 1,8 Grad Wärme . Ravensburg 2 .5 , Hell¬
braun 3 Grad . Zn Stuttgart wurde als niedrigste Temperatur
a Grad verzeichnet D >e Eisheiligen haben sich in der „ kalten
Sophie " also doch noch gemeldet .

— Das Kupferstichkabiuett der Badischen Kunsthalle veran¬
staltet auf die Dauer von zwei Monaten eine Ausstellung
„Deutsche Romantik in Graphik und Zeichnung "

. Sie darf als
besonders anregend bezeichnet werden , da sie nicht nur aus
eigenen Beständen zusammengestellt ist , sondern auch aus hie¬
sigem Privakbesttz durch wertvollste Leihgabe ergänzt wird . Die
größte Sehenswürdigkeit besteht in etwa 3 Dutzend erlesenen
Aquarellen und Zeichnungen Moritz von Schwinds , dem Schöp¬
fer des bekannten Wandbildes im Treppenhaus der Badischen
Kunsthalle , den Zeichnungen des größten deutschen Landschaf¬
ters der Romantik , Caspar David Friedrich , und den Bildnis¬
studien des Freiheitshelden Georg Friedrich Kersting .

— Badische Spezialität : Einwandfreier Zigaretten -Tabak
Den badischen Tabaksbauern ist es durch eingehende Ver¬
suche des Reichsinstituts für Tabakforschung ermöglicht
morden , sich im Tabakanbau aus die Erzeugung einwand¬
freien Zigaretten -Tabaks zu spezialisieren . Der Zigaretten -
tabatbau wird hauptsächlich auf Feldern mit leichten Böden
in der Rheinebene , und zwar in mehreren Orten des Kraich -
güues und Bruhrains betrieben . Auch in Altlußheim und
Walldorf haben sich zahlreiche Pflanzer entschlossen, diese
Epezialproduktion zu betreiben . Anbau -Vorschriften der
Forchheimer Tabaksforschungsinstituts sind zu beachten .

Deutsche Mütter !
Der gesunde , reine , zukünftige Mensch kann sich nur durch eine

reine , vollkommene Frau fortpflanzen .
Der materialistische Sumpf ist nicht die Geburtsstätte des Voll¬

kommenen .
Kinder , unter Sorgen geboren , erwecken keine „Mutterfreuden ".Der quälende Gedanke über die Beschaffung des täglichen Brotes

in einer '
Zeit der Knebelung der deutschen Volksgenossen durch eine

rasjesremde Ausbeutersippe dämmte das natürliche Verlangen der
Muttex nach dem Kinde ein .

WMM

Angst und Bangigkeit , trauriges Erwarten belasteten den noch
angeborenen Ervenbürger .

Sorgen einer vergangenen Zeit .
Heute schafft der Führer Arbeit und Brot . Heute geht es vor¬

wärts — aufwärts . -Der Führer hat einen Staat geschaffen, der
seine Hände schützend über das Höchste breitet — über die Mutter .

Die N . S . Volkswohlsabrt wird besonders den werdenden
Müttern raten und helfen .

Eine vollkommene Ausstattung für den Säugling , Milch und
Berpflegungszuschüsse sollen die mittellose Bolksgenossin von ihrer
Sorge befreien .

Der „Ratgeber für Mutter und Kind " ist der deutschen Mutter
gewidmet . In ihm soll die kommende Mutter den wahren Be¬
rater sehen. Er soll verhindern , daß Mütter Fragen hilflos gegen -
llberstehen , in deren Erkenntnis ihre eigentliche Bestimmung , die
Mutterschaft liegt .

Der „Ratgeber für Mutter und Kind "
ist durch alle Ortsgruppen

der 1k . S . Vokkswohisahrt zu beziehen

Buntes Wertet
Der Bandit gilt viel in seinem Vaterlands !

Während ganz Amerika sich in diesen Wochen voll Entsetzen
ibcr die ununterbrochene Reihe der Untaten des Banditen Zohn
Dillinger erregt , alle Tage neue Verbrechen des Desparavos
zemeldet werden und Razzien von ungeheurem Ausmaß vielleicht
roch größere Unruhe in die Bevölkerung hineintrage » als sie' lntigen Streiche des Gesuchten , scheint es wirklich drüben auch
Rute anderen Sinnes zu geben , Leute , die Zohn Dillinger zum
rundesten begnadigungswürdig finden . Diese Leute wohnen in
Nooresville im noidamerikanischen Staate Zndiana . in der
peimatstadt des Gauners . Roch im vergangenen Monat hat
Dillinger dort seinem alten Väter einen Besuch abgestattct : und
; ceney , der Polizeigewaltige von Indiana , der in angemessenem
ertlichem Abstande daraufhin nach Mooresville kam . faßte die
»ort gewonnenen Eindrücke dahin zusammen , daß er sagte : „Die
Rute in Mooresville stehen allesamt auf Dillingers Seite !"
Nit dieser Vermutung hat Feeney übrigens auch recht . Die
Bürger von Mooresville haben eine Bittschrift an den Governor
wn Zndiana gerichtet , in der sie um Gnade für den Schlinge !
allen . Er gebe bestimmt einen — guten Polizisten ab .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom lk . Mai

Argentinien ( l Pav . -Pejo ) 0.583 0 .587
Belgien llOO Belga ) 58 .46 58L8
England <l Piund ) 12.765 12 795
Frankreich <106 Frc . ) 16 .50 16 .54
Holland llOO Gulden ) 169.53 169.87
Norwegen ( 100 Kr . ) 64,14 64 26
Oesterreich >100 Schilling ) 47.20 47 .30
Schweden ( 100 Kr .) 65 .83 65 .97
Schweiz <100 Frc . f 81 .20 8136
V . St . von Amerika ( I Dollar ) ' 2.500 2.505

Wirtsckas »
Robert Bosch AG . übernimmt dir Zdealwcrke AK . kür drabt -

loje Telcvtzonie , Berlin . Das gesamte Kapital von 1.5 Mill .
RM . ist in den Besitz der Robert Bosch AE Stuttgart üderge -
gangen . Es ist beabsichtigt , demnächst eine Kaoitalsverdovvelung
vorzunebmen wobei die neuen Aktien wiederum von der Losch
AE . übernommen werden dürften . In den ersten neun Monare -i
1933 bat das Uniernebmen . das die Blauvunkt - Avoarate ver¬
stellt . noch unbefriedigenden Geschäftsgang zu verzeichnen ge¬
habt . erst als mit den neuen , im ersten Halbjahr entwickelter
Avoaraten der Markt beschickt wurde , konnte der Unllatz wesrnt -
lich gesteigert werden .

Portland - Cementwerke Heidelberg -Mannbeim -Stuttgart . In
der am Dienstag in Heidelberg abgebaltenen Genetalversomm -
lung waren 21 .09 Mill RM . Stammaktien und sämtliche 100 000
RM . Vorzugsaktien vertreten . Der Auisichtsratsoorsitzenbe Dr .
Friedrich Kirchon sen. teilte zu Beginn der Generalversammlung
mit . aus Aktionärskreisen sei der Wunsch geäußert worden , den
oorgeschlagenen Gewinnvortrag von rund 321 000 RM . zur Er¬
höhung der Dividende um 1 Prozent in Ansvruch zu nehmen .
Ausfichtsrat und Vorstand hätten dazu Stellung genommen und
seien bereit , diesem Wunsche Rechnung zu tragen Der Zement¬
oersand bade sich in den letzten Monaten so günstig entwickelt ,
dag mit einer wesentlichen Absatzsteigerung gerechnet werden
könne . Die Verwaltung beantrage daher die Verteilung einer
Dividende von 5 Prozent anstelle der zunächst vorgeschlagenen
4 Prozent und den Vortrag des Eewinnrestes von 53 216 RM .
vorzuschlagen . Der Abschluß wurde dann einstimmig genehmigt .

Anbletungspflicht von Forderungen gegen Ausländer
Berlin . 14 . Mai . Die Justizvressestelle Berlin teilt mit : Am

15 . Mai 1934 läuft die Frist zur Anbietung aller bis jetzt ent¬
standenen Forderungen in inländischer Währung gegen Auslän¬
der oder Saarländer ab . Später erworbene Forderungen dieser
Art sind in gleicher Weise anzubicren wie bisher die Forderun¬
gen in ausländischer Währung gegen Ausländer oder Saarlän¬
der . Während also bisher Forderungen gegen Ausländer oder
Saarländer nur dann anbietungsvklichtig waren , wenn sie auf
ausländische Währung lauteten , unterliegen jetzt auch Forde¬
rungen in inländischer Währung gegen Ausländer und Saar¬
länder der gleichen Anbietungspflicht . Wegen der Einzelheiten
wird jedem Interessenten dringend empfohlen sich alsbald mit
der Reichsbank oder einer Devisenbank in Verbindung zu setzen

Süddeutsche Thomasmehlpreise . Die Hauptabteilung 3 unk
4 des Reichsnährstandes , Landesbauerschaft Bayern . Württem¬
berg und Baden haben mit den deutschen Erzeugern und den
Importeuren für die Zeit vom 15 . Avril 1934 bis 31 . Oktober
1934 einen Wagenladungspreis von 24,5 Pf « , per Kilo citro -
nensäurelösliche Phosvborsäure einschließlich neuen 100 K ' lc -
Julesack Frachtgrundlage Wintersdorf Grenze festgesetzt. Auf
diesen Preis werden folgende Sommervergütungen gewährt :
Für Avrillieferungen lab 13 . Avril 1934) und Mai - Abrufe Mt
sofortige Lieferungen lautend , die bis einschließlich 12. Mai
1934 ergeben . 45 RM . . für Mai -Abrufe bis einschließlich 26
Mai eingehend 37 .50 RM . . für Juni - Abrufe bis einschließlich
26. Inn : eingehend 26 .20 RM . . für Juli - Abrufe bis einschließ¬
lich 26. Juli eingehend 15 RM . je 16 Tonnen . Zu der vom
Reichsnährstand festgesetzten Frübbezugsvergütung von 45 RM .
per 16 Tonnen für Abrufe vom 15 . Avril bis 12 . Mai 1934
erklären die Deutschen Werke infolge ihrer frachtungünstigen
Werke nicht liefern zu können . Auch die Auslandswerke können
zu dieser Vergütung nur geringe Mengen zur Verfügung stellen .
Für die billigste Sommerbeoorratung steht also der Landwirt¬
schaft und den Genossenschaften , sowie dem Landbandel Thomas¬
mehl in größeren Mengen nur für den Maibezug ab 12 . Mai
1934 mit 37.50 RM . per 10 Tonnen Vergütung zur Verfügung .

28 Zayre Spargiroverkehr
Eine bedeutsame Einrichtung im deutschen Geldwesen , der von

den deutschen öffentlichen Sparkassen in 25 Jahren aufgebaute
bargeldlose Zahlungsverkehr des Deutschen Sparkassen - und
Girooerbandes — Spargiroverkehr genannt —, konnte vor tur -
zem aus sein 25jähriges Jubiläum zurückblicken . Zu gleicher
Zeit mit dem Postscheckoerkehr wurde zu Anfang des Jahres 1909
m Sachsen der Giroverkehr der Spar - und Eirokassen ins Leben
gerufen . In der Zwischenzeit har er dank der unermüdlichen
Aufbauarbeit der Sparkassen und ihrer Organisation die heu¬
tige . sehr beachtliche Höhe erreicht . Ueber die Bedeutung des
Spargiroverkehrs mögen folgende Zahlen einen Ueberblick geben :
Zm Jahre 1933 wurden im Spargiroverkehr 82 459 OM Ueber -
weisungen erledigt : hiervon entfielen auf den Platzverkehr der
Sparkassen und Girozentralen '

zusammen rund 38 Millionen
Stück : die übrigen Ueberweisungcn betrafen den Fernverkehr .
Die Anzahl der Spargirokonteninhaber betrug Ende 1933 rund
2 .5 Millionen . Von besonderer volkswirtschaftlicher Bedeutung
ist der Spargiroverkehr ferner deshalb , weil er den Sparkassen
sie Möglichkeit gibt , zusätzliche Zahlungsverkehrsguthaben zn
ammeln und diese sonst vielfach brachliegenden Kassen - und
Betriebsmittel der mittelständischen Wirtschaft als kurzfristige
Kredite den gleichen . Kreisen in Stadt und Land zur Dersügunc
;u stellen und so die Bemühungen der Reichsregierung . den
Mittelstand zu fördern , wirksam unterstützen .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 1V . Mai . Die Börse setzte bei stil

lem Geschäft überwiegend freundlich ein . Das Hauotgeschäii
entwickelte sich in Neubesitzanleihe , die mit I7 . I2 nach 16.35 er -
öiineie und im Verlauf au » 17,40 anzieben konnre . Von der
übrigen Renten waren die Vereinigten Clahlobliganonen im
Hinblick aui das Urteil im Kruvv -Obligationsvrozeß weitere
3 Achtel höher Maschinenakiien gewannen bis zu 1 Prozent .
Texlilwerre lagen uneinheitlich Am Valutenmarkt war der
Dollar mit 2,56 und das Pfund etwas schwächer mit 12 .78 zu
hören . -

Stuttgarter Börsenbericht vom 18. Mai . Die erwas festere
Tendenz erhielt sich auch heute . Der Auftrieb zu der besseren
Stimmung ging von dem wetteren Anzieben der Sauvlwerte
am Aktienmarkt aus . wo Daimler und Deutsche Linoleum 2
Prozent gewannen , aber auch die anderen Papiere mit Kursbes¬
serungen von zirka 0 .5 Prozent antworteten . Der Renrenmarkr
do «te etwas ruhigeres Geschäft auszuweisen .

Svargelmärlte
Schwcsmgen . Zuiukr : 40—45 Zentner . Preise : 1 . Sorte 2l

bis 35. häufigster Preis 26. 2. Sorte 15—20, häufigster Preis 15.
Z. Sorte 10 Pig . Marktverlaui langsam

Graben . Zufuhr : 40 Zentner . Preise : 1 . Sorte 35. 2. Sorte 25 ,
3. Sorte 10 Pig Marktverlaui : lebhaft .

Eggenstein . Zuiubr elwa 12 Zentner . Preise : 1 . Sorte 35, 2
Sorte 25 3 . Sorie 15 Pig . Marktverlaui lebbuit .

Knielingen . Zuiubr : 8 Zentner Prelle : l . Sorte 30 —35 . 2.
Sorie 2» . 3 . Sorte 10—15 Pig . Marktoerlaui lebhaft .

Freiburger Schlachtvichmarkt vom 15. Mai . Auftrieb 105Kinder . 326 Kälber . 18 Schaie 349 Schweine . Marktverlaui -
Kälber gedrückt . Rinder und Schweine lebhafter Preise : Ocksien
21 —35. Bullen 26—32 . Kube 15—23. Rinder 30—36. Kälber 38bis 52 . Schweine 31—42. Schaie 32—36 Pig .

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 15. Mei . Auftrieb ' 1->iKinder . 251 Kälber . 394 Schweine . Marktverlaui : alles mittel
Preise : Ochsen 28—33. Bullen -25—32 . Küde 15—25 Rinder 3Vbis 35. Kälber 36—52 , Schweine 38—43, Sauen 33- 37 PiL ,



Epeird. 1 für Uuüee und Kind !
Wieder ziehen die eifrigen Helfer des Winterhilfswerkes

durch die Straßen . Nachdem siegreich die Winterschlacht ge¬
schlagen ist, haben sie sich zu neuen Taten eingcfunden . — Galt

es im Winter die hungernden und frierenden Volksgenossen vor
Hunger und Kälte zu schützen, so gilt jetzt der Schutz dem gan¬
zen Volke ,

Mutter und Kind sind das Unterpfand für die Unsterblichkeit
eines Volkes ! Unter diesem Geleitwort des Herrn Reichs-
ministcrs Dr . Eöbbels steht das große Hilfswerk , das die
deutsche Nation unsterblich machen soll . Jedoch einzelne Käm¬
pfer können nicht den Erfolg bringen, der zur Erfüllung der
Sendung des deutschen Volkes notwendig ist . Em jeder muß
Helsen . Darum wendet sich der Ruf an alle : Spendet für das
Hilfswerk „Mutte: und Kind " ! Oesfnet Eure Herzen und gebt
Euer Scherflein , damit uns die deutsche Mutter erhalten bleibt,damit das Kind heranwachsen kann . Laßt die Helfer , die sich
freiwillig in den Dienst der guten Sache gestellt haben , nicht
unfreundlich stehen , sondern nehmet ihnen für 20 Pfennig die
Seidenbandplakette ab , die das Zeichen Eurer Gabe ist . Spen¬
det für Mutter und Kind !

Das Wetter
für Freitag

Im Nordwesten befinden sich schwache Hochdruckgebiete ,
>in Tiefdruck über England , der gegen das Festland vor-
-ringt . Für Freitag ist zunächst unbeständiges , auch mit
oereinzelten Niederschlägen verbundenes , jväterhin aber
wieder freundlicheres Wetter zu erwarten .

Wissenswertes Allerlei
Mit einem Kartensoiel kann man 700 verschiedene , .len.

«
Orchideen können ein ansehnliches Alter erreichen aui--^sind n« d,e konbariten Pflanzen die es au , der Weli

'
g . b,bar ein Beispiel daiiir oai, eine Orchidee 3t- Sabre lon° a?,Kal . und von einer anderen Orchidee weiß man . dak125 000 Mark verkauft wurde .

^ ^

Die oersischen Teooiche sind nicht umsonst ibrer SchönheilHaltbarkeit wegen berühmt . In vielen oersischen Palästenes noch heute Tevviche . die das ehrwürdige Alter von 30V Jahren

Der Durchschnittsmensch spricht in einem Jahr 1180ygnnWörter. Wenn das alles gedruckt würde , ergäbe es 117 dreibändige Romane und 12 Novellen. Er teilt 1200 Händedrücke imJahr aus. Würde die so angewandte Kraft zusammengeiahtwürde sie genügen , eine 80 Tonnen -Maschine zu beben. DerDurchschnittsmensch schlägt seine Augenlider in einem Jabr91 600 000 Mal auf. Die darauf verwandle Kraft würde genü¬gen, ein Gewicht von SO Pfund zu beben . Das Haar, das beimRasieren und beim Saarschneiden im Lauf eines Jahres abge,schnitten wird , würde genügen , ein gewöhnliche, Kopfkissen
stopfen .

' "

Der 19 . Mai ds . Js . — Pfingst -
Samstag — ist Bankfeiertag .
Unsere Geschäftsräume bleiben

an diesem Tage

geschlossen !
Bkrilk-kMtisse Jorlch

— Öffentliche Verbandssparkaffe —

Mksbank Durlach.
/-lsin 5rissui ' gs5cböft besinnst § icb

orsümsrisn ,

Siondeetahet
zum Deusche« Rhei» !

Tie Sonderfahrt zur Lorelev am 27 .
Mai ds Js . wird auf vielseitigen
Wunsch am Samstag . den 26 . und
Sonntag den 27 . Mai umgeändert.
Tie Rheinfahrt geht von Mannheim

nach Koblenz ans deutsche Eck.
Abfahrt mit Svnderzug , Bahnhof

Turlach am 26 Mai , morgens 7 Uhr.
Preis für Sonderzug , Dampferfahrt , Mittagessen und
Nachmittagskaffee mir Kuchen auf dem Dampfer , lieber-
nachten im Hotel in Koblenz mit. Frühstück, Rückfahrt
von Koblenz nach Rüdesheim zum Besuch des Nieder¬
walddenkmals und Sonntag Abend Rückfahrt nach Tur¬
lach, pro Person Mt . 16 .00

Kinder bis >2 Jahre Mk. 10 06
Die Fahrt findet bestimmt statt An Bord des Dampfers
die N . S . KK. und Werkskapeüe der Daimler -Benz A
G- Gaggenau.

Samstag abend in Koblenz , Rheinischer Abend im
Weindorf

Meldeschluß bestimmt : 22. Mai 1934.
Schiffskarten , Anmeldung und Auskunft in

Durlach bei « irg Schindel jr .
Adolf Hitlerstraße 88.

erkollsn Sie dir 8omr »«rg, «lsn ly . tVlrrl, bei klnlcoukvon «Inornlrotbsn pkunck Kotlos i Vorsuelron 5i» unror « bsliokton

3 keiciame Kaffees
o «to , 0tun 6 zz. 2.80 1/4 ptunck IN. - .70

* 1/4 P,un 6 .. - .00d cko» ptunck
0 «io , ptunck 1/4 pfunck

Konrum -Sor »« ptuncl bz . 1 . 80
tk. Qualität . . Stunä <A. 2 .20

IO/o ko ball
IN Marken

junge« Mau»
lM Alter von 16 bis 17 Jabrni

Angebote mit ZeugnisabschÄten und Lebenslausunter Nr 1 7an den Verlag

RilchzittkM-
Zn erwägen ,m Verlag

Guterhaltene
^ äknrasckme

billig abzugeben.
Zu erfragest im Verlag.
Schöner weißer

Kinderwagen (Kasten)
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.

vurlsolr . / VcloiL 6 L

AvnsllmveMnvurlsai.

vis Mte gnnkanckobr, dis lkionü-
uin, den Werker, den Ickmurlr,
Iraurmg und dis Nrilia kein ,
kaukst Ou bestens bei

Oki » « I» « rU sin

L! LvlLtr « > AIU 1 L « r
8ebioÜ8tralle .

Mm jede Haus-
srau wüßte,

daü sied 8egIn»-1V-»ck«s
so unxebeuer sobnsil in
dsn Veidrauekerkreisen
beliebt §sn >aodt bat , so
dürlts dies -s dervorra -
gende Lodvnpklerremittsl
bei keinem UutrtaZmebr
tedlen. Oeruob, ^usgis-
bi^ keit Oianr und Triit-
tsstigksit sind uuerreiob -
bar Holen 8ie sieb beute
noek sine Utünddose rm
URl . 1 .1V in 8106 ? dsr
unten siebenden Ver-
kauksstellen .

Vei kauksstellen :
Uritr lVeikkendaeb, Durm-
bei zr-vroLserie, U . 1,6 « sie ,
Kolonialwaren .

Mische» ölomsthlliei
Vom 12 . - 19 . Mai 1934
Badische Heinmtwoche

Tonnerstag , 17 . Mai
I) 26 (Donnerstagmiete)

Unter musikalischer Leitung des
Tondichters

was rbv wollt
Oper von Arthur Kusterer

Regie : Pruscha Mitwirkende:
Fanz . Eroisiant, Haberkorn,
Lrchulz , I Grötzinger, Harlan ,
Kiefer , Löser , Nillius, Oerner,

Franz Schuster, Beck,
Michael Schuster.

Anfang 20 Uhr Ende 22 39 Uhr
Preise 6 (080- 4 50 ^t)

Fr . 18 . 5 Uraufführung ! Saul .

Lkvenvsrifch Pure eiulreffend:
Echte Blaufelchcn

Stück von —.10 an
Rheinbackfische « — .32
Spiegelkarpfen ck »4 —.03
Schleien kl 1 .10
Kabliau S »4 —.33
Fischfilet 8 - .48
Aus die Feiertage srishgeschvss
R,h . jnnae Hahnen , junge
Suppenhühner , junge Täub¬
chen Stück . 05

empfiehlt
L> tio Scköffler

Feinkost , Adolf Hitlerstraße 72

^ ä -

Uür dis smpkeblen wir
unseren MtZIiederu sämtUods

»MsiMel
in nur AUten Oualitäten und LuÜersten

Daxespreisen.
Uesonders mueben wir auk unsere

in bekannter OUte und niedrigen Ureiseo
aukmerksam. — k 'itr Tourlslvi » em

pksblen wir unsere versodied
8orten 8vI »» «I»tS !IrL8v und
Ü » rt,v >»r8l ^ » r « ir , sowie

und 2Iui ;lL« r
v » rvi » .

Verkauk nur an Nitgiieder !

M Dk. MWe«
das in allen Hausarbeiten gut
bewandert ist, sucht auf 1 Juni
Stelle . Angebote unter Nr 316
an den Verlag.
Schöne Mansardenwohnungmit Zubehör auf 1 . Oktober zuvermieten

Angebote unt . Nr . 319 an den
Verlag.

MiMierles Zimmer
sep Eingang billig zu vermieten

Zu erfragen im Verlag

Schönes , langes

sruvfteisch
empfiehlt

Kelnrrlrh Grrkeb
Metzgerwcister .

Svetvank .
Freitag , von 4 Uhr ab und

Samstag

Mes Kuh- u.
LAkiuesteisch

fiür cj i s ^

schöne

iinc ! Ztfiümpfs
bsi

Korlsrvks

Weißer Lira « Sttz-» inder -
waae « zu verk Preis 7.—

Zu erfragen im Verlag.

c-rÄlsSore c-7 7-« 0ore cc, 7k»'0oöes ^>.- . z! 0 s/ri.

Achtung Gelegenheitskauf:
Wegen GeschäftsaufgabeLade »«'
lhete u . Bücher zu verkaufen
sebr billig. Einzel- u Serienw

Leihbücherei Amalienstr . 33
L . Braun .

Gebr . Herrenrad für 1b
zu verkaufen

Spitalstr . 17 , 1 Stck

vsrigrtes
klsccaroili
1 k'kun^ 20 ^
2 f 'kunrl 59 ^

k ».
tlltllrmlr . 2 S .

KmdersMwMii
guterh. zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
umer Nr . 318 an den Verlag

Mkrikrw Mmtt Erfolgs

Srldersuchs a. grau ->«
Prachtstück 60 .— ^ !, 2 Kostürugrau und blau Srück 20 .— 4
Frühjahrsniantel blau 8 .— ^

Auerstraße 1 , II r.

Kauf oclsr Vsrlcovk
vom KIsinrten >Voknbov 5im
rum gi-SOtsn ^ nwsrsn immer
durck «ins /^nrsigs im
vurla ^ isr logsblottl

S <baftvo«<
zum Waschen u. Schlumpe»
wird angenommen

Psinzsiraüe 9K

Lin xroLsr Losten 8p » rtl » « i» dt « i» eineetrokken, oute
Oualitat 8tllek 1 .VS

Ldenso Svi - i - « i» Ir « 8 « » 8tllek von UN . S -— an
8p « rt - uirrl

8 « u » ii» er - u . L,Ü8lvi >Ii: 1t1e1 gan 2 billiK ru baden

Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !

ob man zu Hause bleibt
ob man hinauswandert

Alles für « stusste« !
Plockwurst
Salami U - Scrvelat i. D.
Mettwurst in Enden Stück

S - .32
.25 u - .13

) Rauchfleisch mager
Ochsenmanlsalat
Fettheringe Tose —.38

Tose - .33 u . - .25
I Limburger Käse halbfett 20^ i T . s — .00 I
Allg. Münster Fettkäse 40"/» Fett i . T .

' ' /« T —.20
Romadur drciviertel Fettkäse 3tß'/-> Fett i . T.

_ Laib - 25
Zitronen
Bonbons
Cocatzhäufchcu
Erfrischungswaffeln

Stück - .05 u . 3 Stück
L. S - .20 u

' /« N

Kopf-alat
Salatöl >/. Ltr. — .30 u. —.25
Fst . Tafelöl in Fl zu —.85 , —.70 , —.35
Frische Eier 10 Stück 1 .05. I .—, —.95 —.90
Linsen » —.38, —.32 u . —.20

Pf - » « » « »» »
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